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Unberechtigte Illusionen.
Wir legten bereits am Dienstag unsere Ansicht über die Be¬

sprechungen in London dahin fest, daß diese nur vorbereiten¬
den  Charakter haben können, und daß die Kombinationen
der Preffe für uns nur den Wert eines Beitrags zur Ent-
wickelnngsgefchichte der Völker nach dem Weltkrieg darstellten.
Ter bisherige Verlauf der Moratoriums-Konferenz hat gezeigt,
daß wir unsere Ansicht nicht zu revidieren brauchen. Sie wird
im Großen und Ganzen nicht gerade wie bas Hornberger Schie¬
ßen ausgehen, aber nach Ueberwindnng zahlreicher Schwierig¬
keiten, die in der verschiedenen Auffassung und Einstellung der
maßgebenden englischen und französischen Kreise, gegenüber
Deutschland beruhen, sich damit begnügen, den Boden einiger¬
maßen in Stand gesetzt zu haben, aus dem der Oberste Rat  im
Januar weiter beraten wird. Und wir glauben, das; in diesem
Falle die Meldung der Havasagentnr den Tatsachen entspricht
und baß auch der Oberste Rat  keine Entscheidung treffen,
sondern nur bestimmen wird, wie, wo und wann die notwendige
internationale und gemeinsame Wirtschaftskonfe¬
renz aller  beteiligten Staaten stattftnben soll.

/ Das Problem Deutschland kann ihm— wir haben es bis zuni
Ueberdruß betont — nicht mehr der Gegenstand einseitiger dikta¬
torischer Bestimmungen sein Es ist zum Wel t pr ob l em ge¬
worben, von dessen Lösung die Wohlfahrt aller  Kulturvölker
abhängt. Und deshalb kann diese Lösung nicht wieder von den
Staatspolitikern und Wirtschaststheoretikern der Entente ver¬
sucht werben, sondern sie muß von den besten Köpfen aller
Staaten in Angriff genommen werden. Ob und wie weit bann
die angeblichen Pläne Llond Georges  dabei eine aus¬
schlaggebende Nolle spielen werden, wird sich im Januar er¬
weisen. Inzwischen haben die Freunde und Gegner dieser groß¬
zügigen Pläne Gelegenbeit, sich anszutoben, was auch ein gewisier
Vorteil ftir die Regelung der gesamten Fragen ist. Gottes Müh¬
len mahlen langsam— die Zeit wird auch die Hoffnungen, die
heute noch „unberechtigte Illusionen"  sind, wie Havas
sie inbezug auf London nennt, zur Erfüllung reif machen.

Die Bilanz von London.
Parts,  22 . Dez. Der Sonderberichterstatterder Havas-

agentur berichtet aus London, nachdem er sestgestellt hat, daß eine
Annäherung  des französischen»nü des englischen Stand¬
punktes über die verschiedenen vorliegenden Fragen erfolgt sei:
Man habe einen Augenblick in gewiffen Kreisen geglaubt, daß aus
der Unterhalt»«« von London Entscheidungen  von großer
Bedeutung hervorgehen könnten, wie etwa eine französisch-britische
Allianz, die endgiltige Lösung des Reparations-
Problems,  die wirtschaftliche Wiedcranfrichtung Europas und
der Welt. Das seien vollkommen unberechtigte Jllu-
sionengewesen.  Trotzdem dürfe man annehmen, daß gewifle
dieser großen Probleme seit Montaga usger ol l t worden seien.
Was jedoch die Realificrung anbetresse, so müsse vorher der
Lberste Rat iv eqdgiltiger Weise einige eilige Fragen von un¬
mittelbarem Interesse regeln. Der Oberste Rat werde sich mit
der wirtschaftlichen Wiederausrichtung Mittel¬
europas und Rußlands  beschäftigen» jedoch nicht etwa in
der Weise, baß die Regelung von ihm selbst ins Auge gefaßt
werde, sondern vielmehr um zu bestimmen, wann und wie man
sich mit diesen Fragen beschäftigen werde. Es werde also erst
bann der Plan eines internationalen wirtschaftlichen
Kongresses  ausgestellt werden.

Londo n, 22. Dez. Die Agentur Radio ist ermächtigt worden,
solgende Meldung zu verössentlichen:

Die Unterredungen zwischen den beiden Staatsmännern
waren sehr zufriedenstellend. Man würbe zu weit gehen, wenn
man behauptet, daß ein Abkommen  ans brr ganzen Linie er¬
reicht worden wäre. Aber man kann sage», baß die am meisten
onseinandergehendcn Gesichtspunkte sich bedeutend genähert haben.
Die Ansichten der Sachverständigender beiden Länder über die
wirkliche Lage Deutschlands stimmten merkwürdiger Weise über¬
ein. Uneinige Meinung bestehtn«r noch in einigen Fragen, die
»ach zu lösen bleiben. Tie Unterhandlungenhätten nicht den
Zweck, Bcschlüsie zu fassen. Man ist ferner darüber einig geworden,
Belgien und Italien die Einberufung des Obersten Rates vorzu-
Ichlagcn, der über folgende Fragen zu entscheiden hat:

1. Ueber die Januar- und Februarzahlnngen des nächsten!
Jahres.

2. Ueber die ferneren Zahlungen des Jahres 1922.
8. Ueber die Einberusung einer europäischen Konicrenz, deren

Zweck sein würbe, die Mittel zu suchen, um das wirtschaftliche
Leben Europas wiederherzustellen. Zu dieser Konferenz würden
die früheren Feinde und vielleicht auch Rußland eingeladen werden.

Der Zahlungsaufschub.
Paris,  22 . Dez. Rach Berichten, die aus London der

Parier M r̂genvreffe Vorlieben, kann erwartet werden, daß tit
der Reparationssrage  hinsichtlich der beide« nächsten
Verfalltage noch im Lanse des heutigen Vormittags vor der Ab¬
reise Briands, die »m 2 Uhr nachmittags erfolgt, ein Beschluß
besaßt werden wirb, der jedoch erst ans der Tagung des Oberste»

1 ’Rsiw in Cannes die in der ersten Januarwoche stattsinden wird,
eine Genehmig«»« d7rch di- Gesamtheitd-r Alliierten sind-n
könne. Mas also in London entschieden werbe, seien Vorschläge,
di- d-r Oberste Rai annchmen muffe. — Der Sondcrbenchter-
si-ti-r des ..Maiin" sagt, er wäre nicht erstaunt, wenn man
Deutschland eine gewisse Konzession aus b'mnachs« r« er-
kolg-nd-., Geldzahlungen machen werde, er « klärt»b« . daß diese
Konzessionen aus keinen Fall e,n Drittel des Betragesü
schreiten würben.

Briand und Lloyd George.
^ London.  22 . Dez. Der „Manchester Guardian" schreibt:Die Laae Vriands keinem Lande gegenüber würde beträchtlich
»leichtert werden, wenn er der sranzösischenössentlichen Einung

konkretes sinanziellesZ « gestandni ^ von setteu Englands
°ls Einleitung zu der Neuregelung der Reparationssrage vor-
egen könne Ein solches Zugeständnis würde es Briand ermäg-
ichr». mit größerem Vertrauen die französische öiicntlichc Meinung
>« die umfassende Frage des europäischen Problems elnzusuhre»»,
wM seine Ansicht keineswegs von der feiges ,o weU^weiche, wie angenommen werde. Di« Schwicrigkeu lür - wsd

George bestehe darin, daß di- britische Sss-ntliche Meinung heute
Frankreich viel kritischer  gegenüberstehe, als vor einem
Jahr-, und dast finanzielle Zugcständniffe nur gemacht werocn
könnten, wenn Frankreich seinerseits einer radikalen Behandlung
der Reparationssrage-zustimme. Sowohl Briand wie Lloqd
George hielten es snr richtig,  daß die Frage eines Moratoriums
sofort geregelt  werde.

Briand und die Kompensationsodjekte.
Nach einer Havasmeldung aus London erklärte Briand

Journalisten, die Frage von Angora  werde nicht diskutiert.
In der ersten Hälfte des Monats Januar werde eine Konferenz
der Außenminister staitfinden. Briand erklärte weiter, daß die
U- Boote  für Frankreich unentbehrlich  seien, um seine
Sicherheit und die Verbindung mit seinen Kolonien zu gewähr¬
leisten. Briand habe sich gegen die Beschuldigung des Militaris¬
mus gewandt und schließlich an die Bedingungen des Friedens
von Frankfurt am Main erinnert. Das siegreiche Frankreich ver¬
lange weder Kriegsentschädigung noch Provinzen, sondern nur
Reparationen  von Deutschland.

#

Demgegenüber braucht nur auf die Landkarte  verwiesen
zu werden, um die letzter̂ Behauptung Briands zu widerlegen.

Die Schwierigkeiten »ach englischen
Meldungen.

London,  22 . Dez. Die gestrige Abendpresse veröffentlicht in
Sperrdruck eine Meldung, daß Lloqd George  aus seine
Weihnachtsserien  in Criccieth infolge der Schwierig¬
keiten,  die bei den Verhandlungen mit Briand entstanden seien,
verzichte.  Die Erörterungen sollen, wie gemeldet wird, am
Donnerstag und Freitag weitergeführt werden. Briayd werde
kaum früher als am Samstag abreisen könne«. Lloqd George
werde vielleicht nach Chequers fahre«, vielleicht aber auch in Lon¬
don bleiben. . . .

Dem „Evening Standard" zusolge versuchten d,e Sachverstän¬
digen gestern Nachmittag, die einander gegenüberstehenden An¬
sichten in der Reparationssrage zu versöhnen. Eine Ueber ein-
stimmung  sei aber nicht erzielt worden. — Wir gemeldet
wirb, ist dir Lage  folgende: Die Ansicht der Franzose«
ist, dir, daß Drutschlands Erklärnng, es sei nicht imstande, die
Januar- und Fcbruarraten zu bezahlen, den Versuch be-
Leute , sich seinen Verpflichtungen »u entziehen.
Von britischer  Seite sei bargelegt worden, daß Deutschland
große Mühe  haben werde. Geld zu erhalten.  Die beide«
einander gegenüberstehenden Ansichten zu vereinigen, habe sich ms
weit schwieriger  erwiesen, als man angenommen habe. Es
könne jetzt endgültig mitgetrilt werden, daß in dieser Frage Einig¬
keit nicht  erzielt worden sei. Die Franzosen  hätten ener¬
gische Maßnahmen gegen Deutschland  verlangt, die
Engländer  seien jedoch der Meinung, baß. wenn diese Politik
verfolgt werde, der Sturz der deutschen Regierung
unvermeidbar  lei , was dir chaotische Lage Europas
ncho verschlimmern  würde.

Wir d-r „Manchester Guardian" berichtet, ist eine weitere
Schwierigkeit  dadurch entstanden, daß die Franzosen
von neuem die Frage der ersten Milliarde  aufgeworfen
gaben und einen Anteil  daran als Kompensa t i on für ihre
Zustimmung  in der Frage des Moratoriums  be¬
anspruchen. Von britischer  Seite wurde dagegen geltend ge¬
macht, daß das Wiesbadener Abkommen  Frankreich be¬
sondere Vorteile  biete.

Außenminister Rathenau?
Berlin,  22. Dez. Wie di? „Deutsche Allgemeine Zeitung"

mitteilt, ist in Berliner unterrichteten Kreise,; das Gerücht  ver¬
breitet, daß der Posten des Reichsministers des Aeußern, der bei
der Neubildung der Regierung unbesetzt gelicben ist, demnächst
durch den früheren Wiederaufbauminister Rathenau besetzt
werden soll. _

Die Beamtenforderungen.
Erweiterung der Vorschuß-Empsängerklaffen.
Berlin,  22. Dez. Wie wir hören, hat sich das Reichs-

kabinett  gestern mit der Frage der Beamtenbesolbnng beschäf¬
tigt. Dem „Berl. Lokalanz." zufolge wurde gestern vom Rcichs-
sinanzministeriumeine erneute Verfügung  a « alle Dienst¬
stellen erlaffen, wonach die bisher nnr der BcsaldungsklaffcA zu-
gebilligten Vorschußzahlungen auf das Januargchalt auch aus die
Bcsolbungsklaflen6, C, D und E erweitert werden sollen.

Die Beamtengewerkschaften lenken ein.
Dem „Vorwärts" zufolge werden die Beamtengewcrkschasten

zwar auf ihren Forderungen bezüglich der Gehaltserhöhungen be¬
stehen, jedoch wollen sie nicht an dem Umfang der von ihnen
gestellten Forderungen mit Rücksicht auf die außenpolitische Lage
festhalten. Sie sind bereit, gemeinsam mit dem Finauzmintstermm
andere Sätze  festzulegen.

Eine neue Besoldungsvorlage?
Mitglieder des Be a int e naus sch us ses des Reichstages

erklärten, ans Besragcn habe bie Regierung mitgeteilt, fie werde
im Januar dem Sleichstag eine neue Besoldungsvorlage zngehen
l-ffen, die den Wünsche« der Bamten in wcftestem Maße Rech¬
nung trage.

Eisenbahnerforderungen.
B er l i n , 22. Dez. In einer Versammlung der Funktionäre

des Deutschen Eiseubahnerverbandes  wurde in
einer Entschließung gefordert, daß "vch vor Weihnachten sämtlichen
Beamten, Arbeitern und Angestellten 1000 Mark alŝ Borsa>uß au;
eine spätere Lohnaufbesserung auszuzahlen sei. «eerner wurde
eine Resolution angenommen, in der für die gescglossene ccront
der Arbeitnehmerschaft plaidiert wirb, um die Bewilligung des
«rtltenMtnimumS zu erreichen.

Washington.
Abbruch der japan -chinef. Verhandlungen'

Washington,  21. Dez. (Offizieller Bericht.) Bei der 17.
Versammlung der chinesischen und japanischen Delegierten über die
Schantungfrage  besprachen die beiden Delegaiionen die
Frage der Barzahlung der chinesischen Anleihen in bezug auf den
Besitz der Schantungbahn, sowie den anderen Vorschlag der
Zahlung in Banknoten des chinesischen Staatsschatzes. Hierbei
wurden Fragen aufgeworfen, zu denen die japanischen Abgeorb-
neten erklärten, ihre Regierung befragen zu müssen. Die Sitzung
wurde vertagt bis zum Eintreffen der aus Tokio verlangten
Nachrichten.

N ew - Aor k, 21. Dez. (Funkspruch.) Der „New-Iork Herald*
meldet aus Washington: Der zeitweilige Abbruch  d-r Verband-
luugen zwischen der chinesischen und der japanischen Delegation
über bie Zurückgabe Schantungs hat Enttäuschung hervorgerufen.
Die amerikanischen und auch andere Delegierte bemühten sich
darum, von Japan Zugeständnisse zu erhalten, die für China
annehmbar seien. — Nichtamtlich verlautet, daß die Japaner über
die Möglichkeit von Mißverständnissen über die genaue Auslegung
des Vertrages höchst beunruhigt seien.

Nach einer anderen Meldung haben die Japaner bereits Plätze
auf einem Schiff für die baldige Heimreise bestellt.

Die Flottenabrüstung.
Paris  2l . Dez. Nach einer Meldung des „Matin" aus

New-Bork soll England  darauf verzichten , die völlige
Abschaffung der Unterseeboote zu verlangen, wie es
die Absicht hatte. Die englischen Delegierten sollen ernen Plan für
die Einschränkung  der Unterseebootstonnagcund ihrer Ver¬
wendung ausgearbeitet haben. Das neue Programm sehe aber
siii' ft t ä n f r e i d) emö bcbcutcnb flcinctc Untctfcc*
bootsflotte  vor , als Frankreich sie wünsche. Gleichzeitig mel-
det der „Matin,, aus London, die italienischen  Delegierte«flefleben, büß ßö mit fcinßni tticbti flc*
ien  Flottenprozentsatz als dem französischen  einverstanden
sich erklären würden.

Erklärungen des französ. Außenministers.
Paris.  28 . Dez. Wie die Blätter mittetlen, erklärte

V i v i a « i bei feiner Ankunft in Le Havre einem Berichterstatter,
was die praktischen Ergebnisse der Washingtoner Konferenz m
Bezug auf die A br ü stu n g anlange, so konnten sie erst endgültig
sein wenn alle an der Frage beteiligten Nationen ihre Meinung
zu erkennen gegeben hätten. Er sei der Ansicht, daß Frankreich
sich zum Beispiel in der Frage d-r P fändern  i cht b - u gen
könne, solange cs nicht gewiß sei, daß Deutschland,  die furcht¬
bare Werkstätte chemischer Produkte, alle Sicherheiten in Bezug
auf Einschränkung oder Einstellung der Fabrikation für Gas ge¬
liefert habe. Was die Unterseeboote und die Flottenemheiten an-
lanae ko brauche Frankreich unstreitig ebenso wie England eine
hedentende Tonnage, um die Verbindung mit seinen 'Kolonien
zu sichern _

Eine Weihnachts -Amnestie.
Berlin,  22. Dez. Wie wir ersahren, wird aus Wunsch des

Reichspräsidenten der R-ichsjuftizminister noch vor den Festtage«
einer großen Zahl von Verurteilten, di- aus Grund eines sonder¬
gerichtliche» Urteils Strafen bis zu einem Jahr zu verbüßen
haben, Strafaussetzung  zuteil werden laste« mit Aussicht
auf bedingten Straferlaß nach Prüfung der einzelnen Urteile.

Die waudlungsfähige Kommunistin.
Berlin  22 . Dez. Die unter dem Namen Ruth Fischer

bekannte radikale Kommunistin Elsriede Friedländer wurde von
der Berliner Kriminalpolizei verhaftet. Die Fischer, die öster-
reichische Staatsangehörige ist, war bereits im Sommer 1921 aus
Preußen ausgewiesen worden. Sie kehrte, nachdem sie längere
Zeit in Süddcutschland und anderen Teilen des Reiches agitiert
hatte, nach Berlin zurück, wo sie die geistige Leitung des Bezirks¬
verbandes Berlin-Brandenburg der K. P. D. wurde und als solche
nach der Moskauer Ausweisung in maßloser Weise die Berliner
Arbeiterschaft zu revolutionären Aktionen aufzustacheln versuchte.
Den polizeilichen Nachforschungen wußte sie sich bisher dadurch zu
entziehen, daß sie unter den verschiedensten Namen lebte und
dauernd ihr Nachtquartier wechselte. Sie wird sich wegen Bann¬
bruches zu verantwortenhaben.

Parlamentarifierung Rußlands?
P a r i s, 21. Dez. Wie die „Chicago Tribüne" behaupten

liegen in Paris zuverlässige Nachrichten vor, daß die russische
Sowjetregierung  vor dem 1. Februar eine ver-
fass » nggebende Versammlung  einberufen werbe, aus
der alle politischen Parteien vertreten sein sollten. Die Einbe¬
rufung werde von den Vereinigten Staaten und Frankreich als
conditio sine qua non für die Anerkenn  un g der Sowjet¬
regierung gefordert. Unmittelbar nach dem Zusammentritt der
Versammlung würden die alliierten und assoziierten Machte eitle
Konferenz  zur Erörterung der formellen Friedensbe-
dtngungen  für die Sowjets abhalten. Führende Rollen bet
der Beeinflussung der bolschewistischenFührer mit Einschluß
Lenins im Sinne dieses liberalen Schrittes haben nach dem
Blatte Ministerpräsident Briand  und Handelssekretar
H oov er gespielt.

Dottarkurs heute 10 Ahr: 174.-
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Das Llrteil im Kappistenprozeß.
Leipzig , 21. Dez. Im Jagowprozeß wurde heute Mittag

das Urteil verkündet: Der Angeklagte v. Jagow  wurde wegen
Beihilfe zum Hochverrat  unter Zubilligung mildern¬
der  Umstünde zu fünf Jahren Festungshaft  verurteilt.
Das Verfahren gegen die beiden Angeklagten Dr . Schiele und
v. Wangenheim  wurde eingestellt , da fie nicht als
Führer  anzusehen find. Die durch bas gesetzliche Verfahren ent¬
standenen besonderen  Kosten werben der Staatskaffe auf¬
erlegt. Die übrigen Kosten sollen dem Angeklagten v. Jagow zur
Last. ,

In der Urteilsbegründung führte Präsident v. P e l a g i u s
u. a. aus:

Jagow sprach seine Bereitwilligkeit  aus , sich an der
von Kapp  geplanten Neuregelung  der Dinge zu beteiligen.
Als der Einzug der Döberitzer Truppen erfolgte und Lüttwitz die
höchste Gewalt in Händen hatte, erklärte sich Jagow Kapp gegen¬
über bereit, das preußische Ministeriun : des Innern
zu übernehmen. Eine Flut von Dokumenten wurde nach dem Ein- {
zug Kapps in der Reichskanzlei verfaßt und zu verbreiten ver¬
sucht. Jagow war von Kapp zum preußischen Minister des In¬
nern ernannt  worden . Wangenheim  war zum preußischen
Landwirtschaftsminister und Schiele als Reichs-
Wirts  cha f ts m i n i ste r in Aussicht genommen. Jagow  nahm
verschiedene Amtshandlungen  vor . Wangenheim hat
keine  Amtshandlungen vorgenommen, sondern suchte den drohen¬
den Eisenbahnerstreik abzuwchren. Schiele  ist nicht  als Mini¬
ster tätig gewesen: er hat nur an den Besprechungen teilgenom-
mcn. Das Vorgehen Kapps  und des Generals Luttwitz  stellt
den vollendeten Tatbestand eines hochverräterischen
Unternehmens  im Sinne der §8 81 Absatz 2 und 82 dar.
Die Aenberung  wurde gewaltsam  erstrebt , wie sich aus
der Verwendung von Militär und aus der Besetzung der Mini¬
sterien ergibt. Der E i n w a n d, durch die Revolution von 1918
seien diese Bestimmungen des Strafgesetzbuches hinfällig  ge¬
worden, ist unbegründet,  denn das Strafgesetzbuch schützt
jede bestehende Einrichtung. Belanglos für die S chu l b -
frage  ist der Umstand, daß Kapp und Lüttwitz sowie Jagow
nur im Interesse des Vaterlandes  gehandelt zu haben
glaubten. Mit Unrecht  beruft sich die Verteidigung auf Not¬
wehr  gegenüber den damaligen angeblich ungesetzlichen
Zuständen.  Unter keinen  Umständen ist ein Staatsbürger
befugt , gewaltsam  gegen solche, seiner Meinung nach un¬
gesetzliche Zustände vorzugehen.  ES gibt andere, und zwar
gesetzliche Mittel , um sich dagegen zu wehren. Alle drei Angeklag¬
ten mußten einsehen und haben nach der Uebcrzeugung des Ge¬
richts auch eingefehen, daß es sich um ein hochverräterisches
Unternehmen  gehandelt hat. Indem sie ihre Kenntnisie und
Erfahrungen zur Verfügung stellten, haben sie sich nicht nur äußer¬
lich an dem Unternehmen, sondern auch fördernd beteiligt. Für
ihre Mittäterschaft fehlen  ausreichende Anhaltspunkte. Deshalb
mutz es bei der Feststellung  sein Bewenden haben, daß fie
den beiden Führern durch Rat und Tat wissentlich Bei¬
hilfe leisteten.  Der Einwanb , baß am Morgen des 18. März
bas hochverräterische Unternehmen schon beendet gewesen sei,
schlägt nicht durch. Es waren auch noch weitere, in der Zukunft
liegende Ziele geplant. Der Senat erachtet es für ausgeschloffen,
baß sich die Angeklagten über diese Ziele im Irrtum befunden
hätten. Jagow wurde nicht zum unverantwortlichen Werkzeug
ober nur zum bloßen Boten, wenn er das von Kapp ihm an¬
gebotene Amt annahm. Das Amnesttcgesetz vom 4. August 1921
steht unter Führern  alle Personen vor, die sich an leitcn-
ter , hervorragender  Stelle an den hochverräterischen
Unternehmungen beteiligt und auffällig betätigt haben. Jagow
stellte sein großes Wiffen und seine reichen praktischen Erfahrun-
gen in den Dienst Kapps und ebnete Kapp so den Boden für
das Unternehmen. Da er aus selb st loser Vaterlands¬
liebe  handelte und in einem unruhigen Augenblick dem Rufe
KappS gefolgt ist, wurden ihm mildernde  U m stä n d e zu¬
gebilligt. Anderseits erschien mit Rücksicht auf die schweren
Folgen  des Kappunternehmens, die zum Teil bis heute noch
nicht gänzlich beseitigt sind, eine nicht zu gering zu bemeffende
Strafe angebracht. Die beiden anderen Angeklagten spielten nur
eine nebensächliche  Rolle . Eine führende Rolle zu spielen,
wurden fie durch den Rücktritt Kapps verhindert . Deshalb war
gegen fie auf G.runb des Amnestiegesetzes das Verfahren e.in-
zustellen.

Neingoldene Weihnachtsnüffe.
Unter dieser Ueberschrift meldet der „Berliner Lokalanzeiger" :
Auf dem Schlesischen Bahnhof waren am Dienstag Abend

Leute damit beschäftigt, einen aus Rumänien  eingetroffenen
Transport von Wal - und Haselnüssen  zu entladen, als
plötzlich mehrere Kriminalbeamte  erschienen, um die Aus¬

ladung zu unterbinden. Sie begannen, die Säcke auf ihren In-
halt zu untersuchen, und ließen sich auch durch einen Herrn
Hen r i ce Her schkowi tz, der als Begleiter der Labung
energisch protestierte,  nicht davon abhalten. Die Durch¬
suchung brachte dann auch bas von den Beamten erwartete Er¬
gebnis. Der erste Sack barg neben Rüsten ungefähr vier Kilo
Reingolb , das in Nußform  zwischen die Rüste gemischt war.
Diese goldenen Nüffe wurden beschlagnahmt. Ein zweiter Sack
brachte eine Papierrolle zum Vorschein, die neun Kilo öster¬
reichisches Silbergeld  enthielt . Ein anderer Sack enthielt
ebensoviel geprägtes Silbergeld.  Herfchkowitz, der zur
Aufklärung des sonderbaren Nußtransports nach dem Polizei¬
präsidium kommen mußte, gab an , daß er von der Firma
Schwarz u. Perschkowitz in Senuta in Rumänien beauftragt wor¬
ben sei, die Nüsse zu verkaufen, und er habe auch dafür in einer
Südfruchthandlung in der Dircksenstrahe einen Abnehmer ge¬
struden, ohne zu ahnen, baß die Säcke außer den Rüsten noch Gold
und Silber enthielten. Zur weiteren Aufklärung fuhren Beamte
mit Herschkowitz sofort nach seinem in der Krausenstraße be¬
lesenen Hotel. Dort stellte es sich heraus , daß mit ihm noch
sieben wettere Personen  gewohnt hotten, die mit dem
Nußtransport in Verbindung standen. Sie hatten es aber, als
sie die Beschlagnahme erfahren hatten, vorgezogen, schnell ihr
Hotel und vielleicht auch die Stadt zu wechseln.

Es wurde festgestellt, daß aus Rumänien beretts vier oder
fünf Wagenladungen  Rüste eingetrofsen find, die vermut¬
lich alle mit Gold und Silber gefüllt waren. Die Untersuchungen
werben noch fortgesetzt.

Sturmschäden auf den Nordsee -Inseln.
Wie von der Insel Helgoland  gemeldet wird , haben die

Stürme der letzten Tage arge Verwüstungen  aus der Insel
angcrichtet. Das Schutzbollwerkam Nordstrand , die Hauptabwehr
des Unterlandes , wurde schwer beschädigt und beim Kurhaus total
zerstört. Größere Flächen des Unterlandes wurden fortgeristen.
Der Schaden wirb auf über eine Million Mark veranschlagt. Der
Dampferverkehr mit dem Festland ist unterbrochen.

Hamburg,  22 . Dez. Infolge der anstürmenden Südwest¬
fluten ist die Strandpromenade Westerlands auf Sylt  auf
259 Meter unterspült . Die neuaufgeführtc Strandmauer stürzte
in einer Länge von 159 Metern vorletzte Nacht mit gewalttgem
Getöse ein. Die Flut geht bis an das Fundament der Häuser
am Strande.

Mitteilungen aus aller Welt.
Das Eingeständnis des Mörders . Der Kaufmann Fürmann

in München, der unter dem Verdacht, den Warenagenten Schöpping
ermordet zu haben, verhaftet wurde, .hat tingestanden, baß er
Schöpping am Sonntagnachmittag in den Keller eines Hauses
gelockt, auf der Kellertreppe mit einem Stück Eisen erschlagen und
beraubt hat. Die Leiche des Ermordeten wurde im 5. Stockwerk
des Hauses hinter den Kaminen in zwei Säcken verpackt auf¬
gefunden.

Sechs Personen im Riesengebirge erftoren . Nach einer Mel¬
dung aus Prag sind bet einem Ausflug in das Ricsengcbirge vier
Herren und zwei Damen aus Dresden im Schneestnrm umge¬
kommen. Als sie die Schneekoppe verließen, verirrten fie sich.
Bei einem Schneesturm wurden sie in einem tiefen Felsspalt ein¬
geschneit und sind sämtlich erfroren . Die Leichen wurden von
Holzarbeitern aufgcfunben und werben nach Dresden gebracht
werden.

Exploston in der Glockengießerei. Im Remscheider Glocken-
stahlwerk hat sich in der vorletzten Nacht in den Gußanlagen eine
schwere Explosion ereignet. Drei der dort beschäfttgten Arbeiter
waren sofort tot. Die Ursache der Explosion ist unbekannt. Der
übrige Betrieb ist durch die Explosion nicht in Mitleidenschaft
gezogen.

Des Teufels Werkstatt. Ueber Edgewoob, die eine halbe
Stunde von Baltimore entfernt gelegene amerikanische Fabrik
giftiger Gase, die wahrscheinlich die größte ihrer Art auf der
Welt ist, berichtet ein englisches Blatt Näheres . Es ist dort eine
kleine Armee nntergebracht, die ausschließlich für den chemischen
Krieg bestimmt ist und aus 199 Chemikern, 191 Offizieren, 2999
Soldaten und 1299 Zivilpersonen besteht. Die Fabrik ist in den
letzten Krtegsmonaten ferttggestellt und in Gang gebracht worden:
fie vermochte damals im Tag 299 Tonnen giftigen Gases zu
liefern. Heute ist die Produktton natürlich sehr eingeschränkt,
aber alles befindet fich in steter Bereitschaft, und die Versuche
werden ständig fortgesetzt. Auch die amerikanisch« Gasmaske ist
in der Zwischenzeit wesentlich vervollkommnet worben ; sie kann
jetzt in drei Sekunden aufgesetzt werden, während dafür bei dem
englischen Modell sechs Sekunden notwendig waren . Es wird in
Edgewood erstickendesGas , verbrennendes und crbrechenerregen-
des Gas und die verschiedenen tränenerzeugenden Gasarten her¬

Dorfweihnacht.
Von Georg R i e s e r - Auringen.

DorfweihnachtI Mit dem zarten weichen Flaum des Winter¬
schnees gleitest du hernieder ins Dörflein , mit dem würzigen
Tannenbuft schwebst du hinein in das Bauerngehöfte, und mit
den leuchtenden Strahlenaugen des Arbeiterkindes erglänzest du
in der Lehmhütte und im Armenhaus . Du heilst die wunden
Seelen, durch Uneigennützigkeit wirbst du in dem selbstsüchtigsten
und geizigsten Herzen. Doch für die Dauer kannst und darfst
du nicht darin Wohnung nehmen. Das entspricht nicht deiner
großen und heiligen Sendung . Die Herzen, die vom Häßlichen
und Gemeinen überwuchert sind, die kann man nicht ewig ins
Weihnachts-Wunderland entführen, aber du bist deshalb unersetz¬
lich, weil du alle, die mit gebeugten Racken den Glücksacker pflügen
und kostbare Schätze suchen, weil du sie alle, ohne Ausnahme, wenn
auch nur für Augenblicke, losreißest und emporziehst.

Dorfwethnacht, wir wollen mit dir durchs Dörflein pilgern,
wir wollen den Atem anhalten , und unsere Seelen mit deinem
heiligen Weiherauschen zusammenschmelzen lassen, und im Innern
wollen wir dich miterleben, damit wir dich im Herzen tragen
und niemals unsere Träume der Kindheit verlieren . Wir wollen
uns hineinversenken in deine Geheimnisse, in deinen Lichterglanz,
in deine Gottesnähe, die wir nicht finden, wenn wir fie nicht in
uns selber suchen, und die wir nicht in uns haben, wenn wir sie
nicht draußen sehen.

Dorfweihnacht, nun bist du da und hast schützend deine Flügel
übexs Dörflein ausgebreitet . Ich habe gelauscht, gewartet — mich
nach dir gesehnt, ich nicht allein, am gierigsten haben noch viele
leuchtende Kinderaugen Ausschau nach dir gehalten. Kinder¬
augen sind sehend, sie haben dich zuerst erspäht, sic haben dich
cingesaugt in ihre Kindesseele, lind nun - bist du da ! Jetzt
klingt es, wie ferner Klang, ertönt cs wie Himmelsmufik, aus
jedem Kindermunde dringen Millionen überirdischer Töne, erschallt
hcllschmetterndes Wonnejauchzen und überschäumenbcs herzen¬
bezauberndes Jubelgetön.

Torsweihnacht! Ich habe sonst immer geglaubt, Worte
könnten dich töten, Worte könnten dein heiliges Gewebe zerreißen,
ich habe immer mit der Seele gebangt und gebebt — gezittert,
weil ich glaubte — Worte — Menschenworte, Erdenbewohner¬
stimmen könnten mir das Hehrste vernichten. Doch nein — gottlob,
ich habe mich getäuscht. Kinder, an deren kristallklarem Innern
die Außenwelt abprallt , das sind keine Menschen, wie wir . Die
Dorfweihnacht kommt, der Kinderjubel setzt ein und läßt diese
jungen, reinen und zartem Engelsstimmen zusammenschwingenin
den herrlichsten und hellsten Weihnacht.harmonien , und von den

jungen Kinderherzen springt der Weihnachtsjubel über zu den
Erwachsenen und erfüllt fie allenthalben mit ihrem Wcihnachts-
zauber.

Das ist das Erhabendste an dir , du deutsche Weihnacht, baß
du den Kleinen soviel und unermeßlich große Freude bringst, so¬
viel, baß auch die Großen daran genug haben — du glückspendende,
segnende Dorfweihnacht — du Himmelswunber!

Filmchronik.
Volksmärchenim Film . Man kommt immer mehr zur Einsicht,

wie sehr sich seinem ganzen Wesen nach gerade das Märchen für
den Film eignet,' und wie cs so zur Veredelung und Reinigung
des Kinos beitragen kann. Die Handlung des Märchens baut
sich einfach und schematisch, in der Regel in dreifacher Steigerung,
auf ; sie ist klar und durchsichtig und fast völlig unabhängig vom
gesprochenen Wort , bas meist nur in ein paar formelhaften Wen¬
dungen eine entscheidende Rolle spielt. Die Charaktere find
ebenso einfach, ohne psychologische Komplikatton, die irgendwelche
Konversation oder neben der Handlung hergehende Erklärungen
notwendig machte. Ihr Wesen ist durch wenige äußere, in die
Augen fallende Züge charakterisiert. Dazu kommt, baß der In¬
halt unserer verbreiteten Volksmärchen Jung und Alt geläufig ist,
daß sie dennoch jedem immer wieder neue Reize zu offenbaren ver¬
mögen. Reize, von denen wenigstens einen Teil das Kino sehr
gut herauszuarbeiten vermag. So bietet z. B. der jetzt von der
Kulturabteilung der Ufa gebrachte Märchenfilm „Tischlein deck'
dich" ein ausgezeichnetesBeispiel, wie das Märchen im Film seine
volle Wirksamkeit zu entfalten vermag und dabei mit einem Text
von denkbar geringstem Umfang auskommt. Die im Märchen
ruhenden Stimmungsmomente , die am ersten das gesprochene
Wort vermissen lassen, können, wie sich an diesem Beispiel auch
wieder zeigt, durch paffend gewählte Landschafts- und Umwelt¬
bilder vermittelt , der Humor, der gerade auch den Erwachsenen
beim Märchen besonders lieb ist, ein wenig an die Grenze des
Grotesken gerückt werden, ohne das deshalb das Ganze von seiuer
Einheitlichkeitverliert.

Die Riescnzissern des amerikanischen Kinogeschäfts. In
„Bankers' Monthly" gibt der Vizepräsident der „First National
Bank von Los Angeles" John Barber einen Einblick in die Fi-
nanzvcrhältnisse der amerikanischen Kinoinbustrie. Danach betrug
im Jahr 1919 die Gesamtsumme des in der amerikanischen Indu¬
strie investierten Kapitals rund 599 Millionen Dollars . Die Film¬
produktion überstieg im Jahr 1929 den Betrag von 299 Millionen,
und die Zahl der in der Industrie beschäftigten Personen betrug
rund 29 999 Köpfe. Die sämtlichen Ktnotheater der Vereinigten

gestellt. Das wirksamste von den in Edgewood erzeugten GastH
ist jedoch das Liwisit, ein verbrennendes Gas von besonderer
Kraft. Es breitet sich langsam aus . Der Angriff auf eine Stadt
kann dcmit von Flugzeugen aus mittels Bomben oder Pump-
rohren erfolgen. Es verbrennt Gasmaske, Kleidung, Haut und
Fleisch und zerstört beim Einatmen die Lungen. Man berechnet
baß ganze Bevölkerungen großer Städte mit Hilfe des LewiM ^
kurzer Zeit vernichtet werden können. Die Gasbomben, die m»,
jetzt herstellt, werden 2159 Kilo wiegen, wobei eine Tonne auf den
Explosivstoff und der Rest auf das Gas gerechnet wird. Die glox.
reichen Erfinder dieses Teufelszeugs sind die Professoren New.
lands und Lee Lewis. 'Die Hauptbestandteile sind Acetylen und
Arsenik. Ein Schutzmittel gibt es dagegen nicht. Das einzige, ,,
meint das englische Blatt , sei, keinen Krieg zu führen.

Einmal ist keinmal. In England , wo die Wutkrankheit der
Hunde bisher unbekannt geblieben war , ist jüngst der erste Tob.
wutanfall konstatiert worden, und es ist damit wohl die Zeit ge¬
kommen, um das englische Gesetz, bas den Hunden das Recht z„.
erkennt, einmal ungestraft beißen zu dürfen, einer zeitgemäße»
Reform zu unterziehen. Daß dieser Gesetzesvaragraph noch voll
zu Rechte besteht, beweist eine kürzlich erfolgte Gerichtsentscheidung,
Ein Engländer hatte den Besitzer eines Hundes, der seine Fra»
angefallen und ihr das Kleid dabei zerrissen hatte, auf Schaden,
»rsatz verklagt. Der Beklagte konnte aber Nachweisen, baß hx,
Hund zum ersten Male sich dieser Missetat schuldig gemacht hatst
und bisher ein einwandfreies Leben geführt hatte. Er wurde a#|
Grund dieses Beweises denn auch freigesprochen. Um das z»
verstehen, muß man sich vergegenwärtigen , daß da» englische Gesetz
tatsächlich den Tieren in bestimmten Fällen gewisse Rechte der
Persönlichkeit zuerkennt und daß es daher dem schuldigen Tier die
Möglichkeit offen lassen will, sich zu bessern und den Weg de,
Tugend wieder cinzuschlagen. Ob sich der hier in Frage kommende
Hund dieser Wohltat würdig erweisen wird, muß Sahingcstelll
bleiben. In jedem Fall wird sein Besitzer mit der englische»
Rechtsprechung zufrieden sein.

Der lebendig Begrabene. Bon einem tragischen Vorkommnis
in einem Bergwerk Südafrikas berichten englische Blätter . Dort
waren durch ein Minenunglück zwei Bergleute verschüttet worden.
Es gelang, den einen von ihnen nach 60 Stunden unablässiger
Arbeit herauszuholen, doch starb er kurz nach der Befreiung an
seinen Verletzungen und an Erschöpfung. Man machte sich nun mit
umso größerer Anstrengung daran , seinen Gefährten zu retten,
einen Bergmann namens Johnston , der etwas entfernt von ihm
eingeklemmt war und mit seinen Befreiern sprechen konnte. Er
vermochte etwas zu essen und zu trinken, war aber so fest einge.
keilt, daß es unmöglich war , ihn loszumachen, ohne ihm schweren
Schaden zuzufügen. Während nun die Arbeitenden noch ver-
suchten, die letzten Hindernisse beiseite zu räumen , brachen neue
Felsen ein, und zugleich erfolgte ein Einströmen von Gasen, sodaß
sich die Retter zurückziehenmußten. Ihr Führer kehrte noch ein¬
mal unter großer persönlicher Lebensgefahr zurück und erklärt«
Johnston den Sachverhalt. Der Unglückliche nahm die Nackmcht
ruhig auf und ließ letzte Grütze an seine Frau bestellen. Dan«
ergab er sich seinem Schicksal.

Piraten im Gelben Meer. Der Dampfer „Kawanglee" fit
zwischen Schanghai und Hongkong von bewaffneten Piraten über,
fallen worden. Der Kapitän und alle europäischenOffiziere wur¬
den in einen Raum eingeschlossen. Hierauf wurde das Gepäk
geplündert, wobei den Piraten etwa 129 999 Dollars Beute in
die Hände fielen. Ein chinesischer Passagier wurde bei dem
Ueberfall getötet.

Mordtaten in Bayer ». In Augsburg  ist man einem
Raubmord auf die Spur gekommen, den ein Taglöhner Schulz
gemeinsam mit zwei Frauenspersonen ausgeführt hat. Mm
suchte sich in den Besitz gestohlener Kinbermäntel zu setzen, die
der Ermordete im Besitz hatte. Eine der Frauenspersonen hat
bereits ein Geständnis abgelegt. — Auch in München  beschäftigt
man fich mit einem, vorläufig noch im Dunkeln gehaltenen, Fall.
In aller Stille scheint ein schweres Verbrechen verübt worden z«
sein, denn in einem Keller fand man Blutspuren , die bei näheren
Nachsehen vollständig beseitigt waren . Ein im Hause wohnender
vermögender Kaufmann wird seit Samstag vermißt. Zwei
jugendliche Leute wurden verhaftet , obwohl sie leugnen. Der
Ermordete ist noch nicht aufgefunden worden.

Amtlicher Wetterbericht.
HödistwArme des vergangenen Tages . . . .  8 Celsius
Tiefstwärme der letzten Nacht . . . . . . 7 Celsius
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 1 mm
„ „ Koblenz : 1 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Vorwiegend bedeckt, einzelne Niederschläge. Zeitweise auf¬

frischende, wieder etwas kältere Winde aus westlichen Ri*'
tungen.

Staaten haben einen Fassungsraum von 5 499 999 Plätzen, die
bei den Vorstellungen, von denen an einem Tage mehrere statt«
finden, nahezu regelmäßig besetzt sind.

Vom Büchertisch.
„Deutsche Bürger ", Roman von Anton Schams.  Verlag

Eduard Strache', Berlin -Prag -Leipzig. 1929. Preis 25 M., geb>
39 Mark.

Es ist ein historischer Stoff , den der Verfasser gestaltet hat
Wir werden in bas Böhmen des 15. Jahrhunderts geführt und
lernen die Kämpfe zwischen den Hussiten und den Deutschen Böh¬
mens kennen. Es ist der beginnende Verzweiflungskampf zwischen

' dem erwachendenslavischen Stamm und unfern deutschen Brüdern,
der durch die Jahrhunderte hindurch mit bald größerer, bald ge¬
ringerer Heftigkeit gewährt hat und in der Gegenwart durch die
Gründung eines selbständigen tschechischen Staates in einen neuen
unheilvollen Abschnitt eingetreten ist. Der Hauptschauplatz der
Handlung ist die Stadt Leitmeritz. Gegen sie richten sich vor allein
die Angriffe der Hussiten. Schwere Kämpfe toben um die Stadt,
welche tapfer abgewehrt werben. Schließlich aber muß sie, da
keine Hilfe in Aussicht steht, mit dem Feinde einen Vertrag
schließen, durch den dieser in ihren Besitz gelangt. Die Deutschen
aber wandern zum größten Teil aus . Der Hussitensturm geht
weiter dem Norden zu, bis er vor der Veste Brüx , tapfer vertes-
digt von dem Burggrafen v. G o r e n z, zum Stehen kommt. Ein
zu Hilfe hcrannahendes Ersatzheer schlägt schließlich den Gegner
zurück und rettet den Norden Böhmens vor der tschechischen Ucber-
flutung. Das Buch wirb , namentlich in der Jetztzeit, auf ein
dankbares Publikum rechnen können. Allerdings hätte der Ver¬
fasser aus diesem Stoff unendlich viel mehr machen können. Ihm
fehlt der große Schwung, der den Leser packt und in Spannung
und Begeisterung versetzt. Selbst eine der besten Szenen, die Ge¬
fangennahme Rampholds v. Goren  z, hintcrläßt nicht die Wir¬
kung, die hätte erzielt werden können. Auch bas Zeitkolorit M
nicht getroffen. Die Schilderung der Sitten und Gebräuche m
rein äußerlich, man merkt, sie sind den Personen aufgesetzt«j®
Flicken auf ein Kleid. Gar kein Verständnis besitzt der Verfasser
für die Hussiten. Sie waren doch etwas mehr als ein zusammen
gelaufenes Gesindel. Das Großartige ihres Glaubenskampl^
wird überhaupt nicht gewürdigt . Am meisten fällt dieser Ra >Es.
auf bei dem Versuch, die Persönlichkeit Z i s ka s etwas über o»
gewöhnliche Niveau hinauszuhebey, ein Versuch, der gescheitert ln-;

Einen guten historischen Roman zu schreiben ist eben eine gE
Kunst, die ein vollständiges Aufgehen in der betreffenden
verlangt. Dr , C, .*>•
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Winters Anfang.
Heute Bormittag 10 Uhr trat die Sonne in den Kreis des

Kteinbocks und hat damit wieder einmal ihren tiefsten Stand
erreicht. Das ist der Zeitpunkt der Wintersonnenwende und für
uns der kalendermäßige Anfang des Winters . In Wirklichkeit
haben wir zwar die Launen des Winters schon vorzeitig gründ¬
lich und empfindlich kennen gelernt . Die noch vor wenigen Tagen
herrschende Frostperiode hat uns gezeigt, was Winter heißt , nur
haß in unserer Gegend noch der dazu gehörende Schnee aus-
gebliebcn ist. Aber gefrorene Flüsse und Teiche und Landschafts-
hildcr mit kräftigem Rauhreif gab es genug und so nachdrück¬
lich baß kein Zweifel mehr sein konnte : Der Winter ist da ! —
Kun hat er sich auch kalendermäßig legitimiert , wenn er auch
inzwischen etwas mildere Saiten aufgezogen hat . Er hat wohl
selbst etngesehen , baß er etwas zu voreilig war , und daß die
frierende Menschheit in dieser Zeit der Kohlennot des Erbarmens
bedürftig ist. Im allgemeinen wird der Tag der Wintersonnen-
ivendc immer mit einer gewissen frohen und hoffuungssreudigeu
Stimmung begrüßt . Man weiß , daß nun die kurzen Tage ein
baldiges Ende haben , daß es allmählich wieder aufwärts geht
dem Lichte entgegen , zum Frühling mit seinem neu erwachender.
Leben in der Natur . ÄuS dieser Stimmung heraus ist auch da)
Fest der Wintersonnenwende entstanden , unser W c : h nachts-
f c ft, das Fest de? Lichtes und der Freude , zu dem mir uns jetzt
wieder rüsten . Zu einer richtigen WeihnacbtSstimminig gehört
zwar ein winterliches Bild . Man möchte am liebsten Weihnachten
im Schnee feiern , weil der Zauber der winterlichen Schneeland¬
schaft so reckt das Weihnachtsfest als Fest des Winters erkennen
läßt Aber diesmal wird es wohl nichts damit sein, und wir
werden uns zu trösten wissen. Der Mangel an Reizstoffe» läßt
uns gern ans Frost und Schnee verzichten . Der Einzug des Win¬
ters soll uns willkommen sein , auch ohne daß „Stein und Bein
vor Frost zerbricht und Teich und Seen krachen" . »

Zuwanderung ungelernter Arbeiter — Unter¬
bringung von Flüchtlingen.

Das Landesamt für Arbeitsnachweis bittet uns um Aufnahme
der nachstehenden Mitteilungen:

I.
Im Industriegebiet Rheinlands und Westfalens wird von

privaten Arbciigebern und von öffentlichen Körperschaften über
die »enerdings wieder lebhaftere Zuwanderung un¬
gelernter Arbeiter  aus allen Gegenden Deutschlands stark
geklagt. Die planlos Zugewanderten werden in den meisten
Fällen , da die Industrie und der Bergbau sich weiterer Aufnahme
Ungelernter verschließen müssen , in Not geraten und der Ocffent-
lichkeit zur Last fallen . Das Reichsamt für Arbeitsvermittlung
warnt daher im Interesse der Arbeiterschaft davor , ohne Zu¬
hilfenahme der öffentlichen Arbeitsnachweise
das Risiko einer Zureise in jenes Gebiet zu Übernehmen.

II.
Die Aufnahme  der aus den abgetretenen Grenzgebieten

geflüchteten und aus dem Auslände ausgemiesenen deutschstäm¬
migen Familien und Ledigen ist ein unbedingtes soziales
Gebot.  Ein ? namhafte Zahl solcher Familien und Ledigen sind
bereits seil längerer Zeit den verarmenden Folgen der Arbeits¬
losigkeit ausaesetzt , die durch die unproduktive Unterstützung
keinesfalls erfolgreich gemildert werden kann . Den Betreffenden
können daher wohl zu Recht gewisse Borstige bei der Unter¬
bringung in Arbeit eingeräumt werden . Zur Wahrung der Be¬
langs der Provin : Hessen-Nassaus , Hessens »nd Waldecks wird
die Arbeitsvermittlung der sehr gesuchten Fachleute unter den
Flüchtlingen mit besonderer Aufmerksamkeit vom Landesamt für
Arbeitsnachweis beobachtet . Zurzeit befindet sich in dem Lager
Zeithain noch eine Anzahl von Familien und Ledigen , die der
Landwirtschaft  und verwandten Berufszweigen entstammen
und für die versucht wird , ähnliche Berufsstellungcn zu ertaffen
Die Erfahrungen mit den Flüchtlingen sind in der Regel durch¬
aus zufriedenstellend

Die Anglücksaffäre Peholdt.
Zu der Unglücksasfäre Petzolbt erfahren mir noch folgendes:

Nachdem am Abend des 18. Dez. die Kommission am Tatort die
genauen Feststellungen gemacht hatte , wurde die Leiche dem Bürger-
nreister von Delkenheim in der Frühe nm 8 Uhr zur Ueberführung
dorthin übergeben . Die Tatbestandsaufnahme hatte ergeben , daß
die tätliche Kugel Petzolbt 7 Zentimeter über der linken Brust¬
warze getroffen hatte , und der Ausschuß unterhalb des Schulter¬
blattes sich zeigte . Es muß nach diesem Befund bas Geschoß den
Getöteten in vorgebcugter Haltung — also auf dem Rade fitzend —
getroffen haben . Der Posten war , nachdem er gefeuert , sofort
auf den vom Rad Stürzenden zngeeilt , der aber kein Lebenszeichen
mehr gab . Der Wachtposten , der in Erbenheim garnisonicrt war,
wurde inhaftiert und befindet sich noch in Haft . Am Mittwoch¬
nachmittag wurde Petzolbt , der in Kastei bei seiner Mutter
wohnte , auf dem Friedhof in Kassel beerdigt.

Aus dem Landesausschuß.
In der letzten Sitzung des Landesausschufles wurden noch

einige Beschlüsse von allgemeinerem Interesse gefaßt . Als Ber-
trcter des Beztrksverbandes wurde in das Kuratorium der land¬
wirtschaftlichen Lehranstalt zu Hachenburg Lanbesökonomierat
Schmitt - Molsberg gewählt . Die Ausdehnung der Entschädi¬
gungsleistungen der Bezirksverbände für Schaöenfälle durch Folge-
irankheiten der Maul » und Klauenseuche bei Ziegen wird unter
den gleichen Voraussetzungen wie beim Rindvieh beschlossen. Dem
Verband der nassaurschen Ziegeuzuchtvereine soll die 1611er Bei¬
hilfe in Höhe von 2000 M . ausbs . ahlt werden.

Aus Mitteln der Naffauifchen Branöverstcherungsanstalt wer¬
den zur Anschaffung von Feuerlöschgeräten und Ausrüstungsstücken
bewilligt : Gemeinde Kackenberg 1000 M . Prämie und ein gering
verzinsliches Darlehn von 10 000 M ., Holler 2000 M . Prämie und
20 000 M . Darlehv , Nauort desgl ., Erbenheim 1000 M . und
«000 M ., Niederlahnstcin 8000 M . Darlchn . Folgende Gemeinden
erhielten Prämien : Grenzhausen 1060 M ., Hartenfels 2000 M .,
Hausen (Limburg ) 600 M ., Weinähr 1060 M ., Hallgarten 1000 M .,
Marxheim 80 M ., Schwanheim 1000 M ., Rüdesheim 800 M ., Höhr
2000 M.

Die Gebühr für die Aufstellung der Brandstelle chebelisten
wird für Besitz vom 1. 1. 1622 an um 100 Proz . oder von 15
auf 30 Pfg . erhöht.

Personalien der Bezirksverwaltung . Ernennungen:
Lanbeswcgemeister H. Kremer - Hcrborn  endgültig angestcllt.
Landesvermaltungsassistent Th . Krämer  bei der Anstalt Herborn
zum Landessekretär . Wegcmeisterstellenanwärter Schmitt  zum
Lanbeswegemeister in Rodheim a. Bieber . Landeswegemeifter
Böhm,  zurzeit Nassau a. L., als techn. Landesoberfekretär nach
Dillenburg versetzt . LandesbaniPellengehilfe Dehnharbt  und
Stellenanwärter Schäfer  zu Kassierern . Stellengehilsc Mar¬
tin,  die Stellenanwärter Tiehl , Belte , Wöll , Vogel,
Bauer , Zimmer  und der Bankangestellte Gltickman«  zu
Landesbankkassenasststenten . Die LandeSbonkoberbuchhalter Kunst,
Schönberger und Gotthard  zu Abteilungsvorstehern . —
In den Ruhe st and verseht:  Landeswegemeister L. B o r g -
mann -Homburg v. d. H., techn, Landesinspektor Dunst en-
WieSbaden , Verwaltungsinspektor M a t t e r -Eichbcrg.

Durchführungsbestimmungen znm Gesetz über die Ein¬
kommensteuer vom Arbeitslohn . Die Durchführungsbestimmungen
zum Gesetz über die Einkommensteuer vom Arbeitslohn , welche in
der Ar . S2 deS Zentralblatts fiu; das Deutsche Reich unterm 13.
Dezember veröffentlicht sind , können in der Geschäftsstelle der
Handelskammer zu Wiesbaden , Adelheibstraße 23, etngesehen
werden.

Zur Erhöhung der Krankenoersichernngspslicht aus 40 000 M.
Jahreseiukommen wird uns geschrieben: Bei der bisherigen Ber-
sicherungsgrenze von 15 000 M . unterlagen eine Reihe von An¬
gestellten nicht mehr der Versicherungspflicht . Ab 1. Jan . 1922
werden diese aber zum allergrößten Teil wieder versicherungs-
pflichtig . Diese Angestellten (Handlungs - und Apothekecgehilfen,
Betricb 'sbeamte , Werkmeister und andere Angestellte in gehobener
Stellung , und zwar sowohl männliche wie weibliche) werden von
ihrem Arbeitgeber zum 1. Januar bei der Ortskrankcnkasse Pflicht-
gemäß angemeldet . Eine Befreiung von der Beitragszahlung zur
Ortskrankenkaffe ist nur möglich, wenn ein Antrag auf Ruhen der

Rechte und Pflichten (§ 517 RBO .) unter gleichzeitiger Anmeldung
zu einer gesetzlich anerkannten Ersatzkasse gestellt wird . — In¬
teressierte Angestellte (auch Unorganisierte ) können unverbindlich
Auskunft etnholen bei der Geschäftsstelle des GewerkschaftSbunbeS
der Angestellten (G. D . A.), Michelsberg 28.

Zur Beschleunigung der Gepäckabfertigung im Bahnhof Wies¬
baden hat der Vorstand des Eisenbahnverkehrsamtes Wiesbaden
auf Anregung der Handelskammer angeordnet , daß auch der vor
einiger Zeit eingerichtete zweite Gepäckschalter Marken zur Ver¬
sicherung des Reisegepäcks berett hält.

Auszcichuung . Dem Kaufmann Josef Büchner,  TaunuS-
straße 23, wurde der Kriegs -Ehrenorden mit Kampfabzeichen am
schwarz-weiß -roten Bande verliehen.

Der Micterschutzoerein will , wie aus dem Inseratenteil er¬
sichtlich ist. durch eine Rundfrage feststellcn, welche Häuser seit
1918 in anderen Besitz iibergegangen sind. Ferner will er fest-
stellen , in welchen Wohnungen seit 1914 keine Reparaturen mehr
vorgenommen worden sind, und in welchen Häusern seit der
gleichen Zeit Dach- und Sockelgeschossezu Wohnungen eingerichtet
wurden . Wir weisen ans diese Umfrage auch an dieser
Stelle hin.

Bliudenvereinigung sür Wiesbaden und Umgegend. Die
Blinden von Wiesbaden und Umgegend haben sich zu einer Ver¬
einigung als Ortsgruppe des großen „Reichsdeutschen Blinden¬
verbandes " zusammengeschlossen . Zweck der Vereinigung ist ::
1. Hebung der wirtschaftlichen und sozialen Lage ihrer Schicksals¬
genossen durch Auffindung und Erschließung neuer Erwerbsmög¬
lichkeiten , Annahme und Üeberweisung von Arbeitsausträgen « nd
gemeinsamen Bezug von Marerialicn : 2. Förderung des geselligen
Umganges und der geistigen Bildung durch Veranstaltung von
Borträgen und Nnterhältungsabendcn , auch Pflege der Musik.
Politisch und konfessionelle Bestrebungen sind ausgeschlossen: ein
Zusammenarbeiten mit anderen Organisationen der Blindenfür¬
sorge am Orte und außerhalb desselben wird angestrebt und ge¬
wünscht . Der Vorstand besteht aus den Herren E m me r t, 1. Vor¬
sitzender . Bleichstraße 34, Kelch , 2. Vorsitzender , Ortmann,
Schriftführer , Schneider,  Kafsirer . — Die am vergangene»
Dienstag in der Turnhalle in der Hellmundstraße im oberen Saal
abgehaltene Weihnachtsfei er der Blinbenvereink-
g u v. g nahm für alle Teilnehmer einen schönen und anregenden
Verlauf . Das Programm setzte sich aus Vorträgen ernster und
heiterer Art und Musikvorträgen zusammen. Alle Borträge wur¬
den nur von Blinden (Vereinsmttgliedern ) ausgeführt und es
wurde überaus Schönes und Heiteres geboten. Auch viele Freunde
und Gönner hatten sich eingefünden . Der Verein hat die Absicht,
mehr solcher Vortragsabende folgen zu lassen, hauptsächlich unk
der guten Sache willen noch viele Freunde , die bas Glück haben,
bas Augenlicht zu besitzen, zu werben , und auch um den Blinde«
durch solche Abende ihr Schicksal zu erleichtern.

Der Schwimm -Klub Wiesbaden v. 1911 E. V. feierte am ver¬
gangenen Samstag im „Wintergarten " sein diesjähriges W e i h-
nachtsfest  und hatte damit wieder einen glänzenden Erfolg.
Der groß « Saal konnte die zahlreichen Festteilnehmer , unter
denen man als Gäste auch mehrere unserer großen deutschen
Führer ans dem Gebiete des Turn - und Sportwesens erblickte,
kaum noch fassen . Bei Beginn der Feier überreicht der 1. Vor¬
sitzende des Klubs , Hptm . a. D. Schnetder,  der Stadtverord¬
neten Frl . Ilgen  für ihre großen Verdienste auf dem Gebiete
der deutschen Jugendpflege und des Schwimmsportes eine
Dankesurkunde und ernannte sie im Aufträge des Klubs gleich¬
zeitig zum Ehrenmitglied . Eine weitere Auszeichnung wurde dem
Klubmitgliede Herrn Stein  zu Teil , dem die ihm von der
Deutschen Lebensrettungßgesellschaft verliehene Rettungsmedaille
nebst Urkunde überreicht wurde . Der unterhaltende Teil der Ver¬
anstaltung , der nur von Mitgliedern des Klubs durchgeführt
wurde , klappte ganz vorzüglich und hielt die Festteilnehmer bis
zuletzt in denkbar bester Laune zusammen. Ganz besonderes Ver¬
dienst erwarben stesi hierbei Frau Maria Anton,  Frl . Friede!
Feikert,  Tinny Bremser,  Hilde Kämmerer,  sowie die
Herren Sieger , König , Haber  und das Jugenbmitglied
Walter S o l d m a n n, deren künstlerische Darbietungen mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen wurden . Die Tanzlcittmg lag ia
Händen des Tanzlehrers Donnecker.

Diebstahl : Am Donnerstag letzter Woche wurde aus einem
Hause der Kleiststraße eine mit einer Sicherheitskette befestigt
gewesene eiserne Fußreinigungsmatte , Größe etwa 80/65 , gestohlen.

^öenWeihn«htstfa.

Llmnachtet.
Roman von Friedrich Jacodsen.
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Der Sturm , von dem dieser irrlichternde Mann schrieb, war
auch zwischen den Feldern von Mumbles -Head aufgewacht , da-.
Aohr . u der See klang dumpf herauf und mischte sich in den Schrei
jener Wandervogel , die vor dem kommenden Sinter nach Enden

'■ Roger zerriß ' langsam den Brief und warf die Fetzen
in das glimmende Kaminfeuer ; bann trat er ans Fenster und
sah in die niedersinkende Nacht . — . .

Sie war »och nicht bis zur Finsternis vorgeschritten , sondern
man konnte tief unten das Meer erkennen , und die weißen
Tchanmköpfe zwischen den wett hinaus verstreuten Klippen ; da-,
Blinkfeuer des Leuchttu,mk war bereits eingeschaltet , und wenn
der breite Lichtstrom über die unruhige Flache hinzuckte, schien
sie von jenen Rätselgestalten zu leben , denen der Aberglaube oder
die Furcht eine geheimnisvolle Bedeutung verleiht.

„Ein häßlicher Anblick —" sagte Frank halblaut — „wie
Leichen, die aus der Tiefe heraufkonimen — . .

Er schloß den Vorhang und ließ di- eisernen Rolladen nieder,
das Gleiche tar er sodann an sämtlichen Fenstern des Hauses , so
daß die kleine Villa vollständig abgeblendet lag , obwohl diese
Vorsicht kaum erforderlich war , da sich weit und breit kein
zweites Haus vorfand . _ , ,,

=•; Dann begann Frank zu räumen . Er sichtete alle Papieic
in seinem Schreibtisch , vernichtete einige derselben , schnürte du
übrigen in Bündel und schloß endlich ab , DerSwlnssel war
nicht besonders - kunstvoll geformt , sondern gewöhnliche Fabrik¬
arbeit , und Roger betrachtete ihn aiich etwas mißtrauisch , dann
ruckte er die Schultern , betrat sein Ankleidezimmer und kam nach
"wa zehn Minuten wieder zum Vorschein , » ein dleußere » hatte
sich nur wenig verändert . Er war mit Regenmantel und Reise-
Mütze ausgerüstet , und trug eine kleine Leöertasche in der Hand
-7  dem Anschein nach reichte das höchstens für einen cknsilug in
die nächste Stadt , aber die Sorgfalt der übrigen Vorbereitungen
iieß dennoch einen anderen Schluß zu.
, Er verließ das Haus und riegelte hinter sich ab. Es war
inzwischen vollkommen dunkel gewo -Hen, und der Wn -d hatte an
Stärke -»genommen , die Uinriffe des l .chtlosen Hauses tauchten

n lehr schnell in die Nacht , und Frank Roger ging mit langsamen,
vorsichtigen Schritten einen schmalen P ad, der nach der Hütte
de» Turmwächter» htnabführte. Er übergab de» Hausschlüssel

Heiz , und Koch-Apparate
besitzen Weltruf
Überall zu haben
Qualitätt-Erzeugniss« der

« » erlicht SeskNschafe Berlin 017

der tauben Frau Barker und machte dazu eine Bewegung mit
der Hand , die ihr geläufig zu sein schien, denn sie nickte eifrig
und murmelte etwas von „Achtgeben" —. Dann leuchtete sie dem
Gast unter die Tür und sah mit Verwundern , daß er nicht nach
dem Bahnhof ging , sondern hinüber in den Lcuchtturm , dessen
Gemäuer aus den äußersten Felsen von Mumbles -Head in die
Wolken strebte.

Nur «in einziges Mal war Frank bei dem alten Barker
unter der Turmhaube gewesen , damals , als er vor zwei Jahren
die Cottage kaufte und es sich uni die notwendige Bedienung
handelte : der Wächter galt als ein unzugänglicher Sonderling,
der verschimmelte Micher sammelte und die langen Sturmnächt«
darüber brütete , — und auch jetzt blinzelte er wie eine aufge-
störte Manerenle , als Roger iicki die finsteren Treppen hinauf¬
getastet hatte und das kleine Stübchen betrat.

Er sah die Reisetasche und sagte:
„De » Weg hätten Sie sparen können, Sir : Sie gehen wieder

mul fort wie meine Schwalben und kommen wie die Schwalben
zurück — Well , die Nester bleiben hängen ilnd das Hans wird
nicht fortgeweht : hundertundfiinfzig Stufen ist das nicht wert —."

„ES kann auch anders kommen, alter Murrkopf : vielleicht
kehre ich überhaupt nicht mehr zurück."

„So hm - » nd was soll alsdann ans dem Haus werden?
„Wenn ein Jahr ' rnni ist nnd ich nichts von mir hören lasse,

mag der Blitz hinetnschlagen ."
„Der kommt allenfalls zu mir , und ich muß mich gegen ihn

wehren — da unten hat er nichts zu suchen."
„Man kann ihm auch nachhelsen," sagte Frank lauernd.

„Wenn der Himmel mal in Flammen steht, wer weih dann , wo
sie hinfliegen !"

Die Unterhaltung stockte einen Moment , und der Turm-
Wächter horchte hinaus in den Sttirm.

„Nun kommt der Winter , wo wir uns um den Kamin
sammeln , und Sie wollen wieder hinaus in die Welt . Das ist
kein englischer Brauch : ich habe wohl gehört , daß die Reichen ihre
große Festlandsrcise machen, aber dann setzen sie sich in der
Heimat zur Ruh ." _ , , , . m

„Das war einmal , Barker . Sie leben in der Vergangen¬
heit , Sie lesen zuviel altes Zeug ." . __ v ,

„Ich lese viel , Sir , daö ist richtig , ' ch mu,; nachts doch warb
bleiben . Jetzt habe ich die Geschichte von einem gewissen Ahasver
vor — schnurriger Kauz das , ist überall und nirgends , kann »ich,
sterben , sagt man . Aber er soll ja auch eine schwere Schuld «nt
sich geladen haben . Das wäre ein Grund zum Wandern - für
Di « sehe ich keinen ein ."

Frank blickte auf seine Uhr.
„Es wird wohl Zeit . Also mein Sachwalter in London hat

Vollmacht : nur das Haus übergebe ich Ihnen zur Obhut . Drinnen
kann alles stehen und liegen bleiben : der Stand frißt nur lang¬
sam . Und wenn ein Jahr vergangen ist, dann vergessen Sie nicht,
was ich Ihnen gesagt habe , fremde Hände möchte ich nicht darüber
haben , es gibt nichts , was besser schweigen kann als die Asche." —

So verließ Frank Roger seinen Wohnsitz auf Mumbles -Head,
Der Stationsvorsteher sah ihn in den Mitternachtszug einsteigen
und kümmerte lieft nicht weiter darum : die neugierigen Insassen
von Mumbles -College vermißten während der kommenden
Sturmtage das Seael des „fliegenden Holländers " und meinten
schließlich, daß der Böse ihn geholt hätte — in London aber sagte
der Sachverwalter Smith zu seinem Kompagnon:

„Gestern kani von Sir Roger aus Petersburg die Nachricht,
daß er auf einer längeren Reise begriffen sei. Bin doch ge¬
spannt , wann und woher der nächste Brief eintreffen wird ."

Und Mister Slumb , der lehr fromm war , entgegnet «:
„Vielleicht niemals : in der Hölle werben keine Briefe ge¬

schrieben ." —

Als das junge Paar von Köln abfnhr , klärte sich das Wetter
auf , und Justus 'meinte zu seiner Frau , in Paris würde es noch
viel schöner sein.

„Ich bin sonst kein AuslandSser, " sagte er , „aber wenn in
Deutschland das letzte Blair herunter ist, stehen noch im Bois die
Bäume in Rot und Gelb : ich habe das lange nicht gesehen und
freue mich auf den schönen Anblick."

„Bist Du häufig in Paris gewesen?" fragte Dagma.
„Nein . Liebling , nur einmal , aber gleich ein ganzes Semester.

Ja , machte damals anatomische Studien und dachte noch nicht an
meine jetzige Spezialität ."

„Die wir auf dieser Reise vergessen wollen," eutgegnete di«
junge Frau.

(Fortsetzung folgt.

Das grosse
Spezialhaus

für

Damen -Konfektion
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Eigentümer gesucht. Das Zimmermädchen Maria Pack aus

Böhmen, das schon vor einigen Jahren einer ganzen Reihe von
Wüschediebstählen überführt werden konnte, mußte vor einigen
Tagen wegen ähnlicher Straftaten in Haft genommen werden.
Bei ihr wurde vorgefunben eine größere Anzahl Wäschestücke ver¬
schiedenster Art und Zeichnung wie P. M., E. L. M., R Z., S . R-,
M. H., E. M., Lcipold usw. Personen, bei welcher die Pack seit
1918 in Stellung war , werben ersucht, zur Anerkennung der
Sachen am Freitag dieser Woche, vormittags zwischen9—12 Uhr,
auf Zimmer 21 der Polizeibircktion zu erscheinen.

Wasserstänbeam 21. Dez.: Hüntngen 0.45, Kehl 1.35, Maxau
2.68, Mannheim 2.44, Mainz 0.58 u. Null, Bingen 0.56, Rheingau
1.11, Kaub 0.58, Koblenz 0.75, Köln 0.14, Trier 0.10 u. Null,
Heilbronn 0.09.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 19. Dez. : Polizei-Oberwachtmeister
Friedrich Krieg, 54 I . ; Kind Elisabeth Volk, 5 Tage : Vermal-
tungsgerichtsbirektor Emil Hoppe. 88 I . : Witwe Marie Merkel,
geb. Heine, 76 I . Am 20. Dez.: Kind Heinrich Brandmüller , 5 M.;
Rentner Konrad Funk, 64 I.

Aus anderen Zeitungen.
Verlobungen:  Frl . Gleichen Hahn mit Herrn Georg

Hahn, Bauschheim. — Frl . Martha Reusch mit Herrn Dr . rer . pol.
Ronald Keßler, Münster t. W.-Teutschenthal.

Todesfälle:  Herr Anton Katzenbach, Münster i. T. —
Frau Lina Müller , geb. Hock, Biebrich a. Rh. — Herr Landwirt
Johann Heinrich Merten, 72 I ., Erbenheim. — Frau Jofefine
Nuß, geb. Schöntag, 62 I ., Amöneburg. — Frau Margarete Becker
Wwe., geb. Rathgeber, 75 I ., Mainz. — Frau Johannette Mann,
geb. Götz, 69 I ., Fürfelb . _

Israelitischer Gottesdienst.
Israelitische Knllusgcmelnhe Synagoge Michclsbcrg. Freitag abends

4.30 Uhr. — Sabbath sNeumondsweihes morgen« S Uhr, nachm, r Uhr,
abends b.M Uhr. — Sonntag abend 8 Uhr Festgottesbienst(1. Abend Cha-
«ucka, Predigt). — Wochentage, morgen« 7.3g Uhr, abend» 4.30 Uhr.

Alt-JSreelitische tknltusgemeinbe. Synagoge Frtedrtchstraße 33. Freitag
abend» 4 Uhr. — Sabbath, morgen» 8.30 Uhr, Bortrag J0.15 Uhr, nachm.
• Uhr, abend» 5.20 Uhr. — Wochentage, morgens 7J5 Uhr, abends 4 Uhr.

Kurhaus, Theater , Vortrage , Vereine «sw.
Kurhaus.  Für den 1. Weihnachtsfeiertag hat die Kurver¬

waltung im kleinen Saale eine interessante Veranstaltung an-
gesetzt. Unter Alfred Auerbachs Leitung und Regie findet ein
Singspiel . Abend  statt , in dem das .entzückende Mozart-
singspiel „Basten und Basttenne", die zweiaktige komische Oper
„Die Magd als Herrin " von Pergolese und eine musikalische
Pantomime im Kostüm, entworfen von Alfred Auerbach, Mustk
von W. Salomon , zur Darstellung gelangen.

AuS dem Kurhauss.  Nach einer soeben eingegangenen
Depesche ist der Kammersänger Josef Schwarz erkrankt. Der von
der Kurverwaltung für Mittwoch abend angesetzte Liederabend
fällt daher aus.

Staatstheater.  Zu den am Montag, 26., nachmittags,
und Dienstag, 27., nachmittags stattfindenben Aufführungen des
Weihnachtsmärchens „Alle Jahre wieder" sind noch eine Anzahl
Plätze im 2., 3. Rang und Amphitheater vorhanden.

Resibenztheater.  Der Spielplan für die Weihnachts¬
feiertage bringt am heiligen Abend, Samstag , den 24. Dez.,
nachm. 4 Uhr, nochmals bas Märchen- und Krippenspiel „Christ-
ktnbleins Geburt". — Am Sonntag . 25. fl . Feiertag ), nachm.
4 Uhr, wird bei ermäßigten Preisen „Das Glücksmäbel" zum letzten
Male gegeben, abends 7 Uhr die Operette „Das Liebesverbot"
mit Alma Saccur in der Partie der Marietta wiederholt. —
Montag , 26. (2. Feiertag ) gelangt nachm. 8 Uhr bei ermäßigten
Preisen zum letzten Male „Das Liebesverbot" mit Alma Saccur
zur Aufführung und abends 7 Uhr zum letzten Male „Die Post-
tneisterin" mit Alma Saccur in der Titelpartie.

Tribüne.  Für den Eröffnungsabenb am 30. Dez. (12,
MonnementS-Abenb) ist der Operettentenor Eduard Rosen ver¬
pflichtet worden.

Deutscher Beamtenbund.  Als Sonderveranstaltung
des Ortskartells findet am Donnerstag , den 22. Dez., nachmittags
k% Uhr, im Festsaal des Lyzeums am Boseplatz für die Inhaber
her blauen Gesamtkarten ein Märchenabend statt.

Pre »ß.-Südd . Klaffen-Lotterie.
Dienstag , 20. Dezember, vormittags.

10 000 M. auf Nr. 217602.
50 0 0 M. auf Nr. 4930.

Dienstag , 20. Dezember, nachmittags.
3 000 0 M. auf Nr. 134 024.

800 0 M. auf Nr. 666.
1000  M . auf Nr. 233 761.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Erbenheim.

Beerdigung. Am Dienstag bewegte sich unter Vorantritt
einer Musikkapelle, des „Krieger- und Militärvereins " und des
„Männergesangvereins" ein großer Leichenzug durch unsere Orts¬
straßen zum Friedhofe. Galt es doch die sterblichen Ueberreste
des Landwirts Joh . Heinrich Merten  der letzten Ruhe zu über¬
geben. Der Verstorbene machte in der 3. Komp, des Heff. Füs.-
Rgts . von Gersdorff Nr. 80 den Feldzug von 1870/71 mit und
bekleidete jahrzehntelang verschiedene Aemter in der Zivil - und
Kirchengemeinde.

Schierstein.
Besitzwechsel. Am Montag ließen die Erben des verstorbenen

Landwirts H. Bcsier das Wohnhaus Wilhelmstr. 28 versteigern.
Es ging zum Preis von 58 500 M. in den Besitz des Friseurs
E. Steiner über.

. Wiesbadener Neueste Na ch ri chten Donnerstag, 22. Dezember 1921
** Aus dem Nhcingan, 22. Dez. Milchpreiserhöhung.

Durch die überaus große Teuerung für Futterartikel haben ver¬
schiedene Bauernschaften beschloffen, den seitherigen MilchpretS
von 4 Mk. auf 6 Mk. zu erhöhen.

** Eltville, 22. Dez. Einbruchsdieb stahl.  Diebe
drangen letzte Nacht in die Wohnung des Herrn Stadtbaumeisters
Belz  ein , raubten von dem Flur Kleidungsstücke, aus den
Zimmern Silbersachen und altes Weißzeug, auch hießen sie aus
dem Keller eine Anzahl Flaschenweine mitgehen, ohne baß wäh¬
rend der Tat von den Hausbewohnern etwas bemerkt wurde.

**Hattenheim, 22. Dez. Persönliches.  Herr Bahnhofs¬
vorsteher K e l l er dahier wurde zum Ober-Bahnhofsvorsteher
ernannt.

»I. Lorch i. Rhg., 21. Dez. Ein seltenes Jagdglück
hatte Herr Weinhändler Heinrich Bauer  von hier, indem es
ihm gelang, am sog. Lorcher Wörth einen prächtigen wilden
Schwan im Gewicht von 20 Pfund und einer Flügelspannweite
von 2,33 Meter zu erlegen. Das Vorkommen wilder Schwäne
bedeutet für die hiesige Gegend eine große Seltenheit.

är . Höchst , 21. Dez Einbruch in eine Billa.  I » der
Nacht zum Dienstag wurde in der unbewohnten Billa des Pro-
seffors Hausmann in Bad Soden ein großer Diebstahl verübt. Die
Diebe, die mittels Nachschlüffels in die Wohnung eindrangen, er¬
beuteten Silbersachen im Werte von 80 000 Mark.

Sport und Spiel.
Deutscher Wintersport.

Die Hauptauskunftsstelle der Neichszcntrale für Deutsche
Verkehrswerbung in Berlin teilt mit : Für die bevorstehende
Weihnachts- und Neujahrszeit , sowie für die erste Januarhälfte
sind, soweit bis jetzt bekanntgegeben, u. a. folgende Wintersport-
Veranstaltungen in Aussicht genommen:

Agnetendorf:  25 . 12. Rodelmeisterschaft von Agneten-
dorf. Braunlage:  27 . 12.—8. 1 Braunlager Sportwoche:
7.—15. 1. große Wintersportwoche. Brückend erg:  27 . 12.
Sprunglauf , 29. 12. Vergleichsrodeln, 3. 1. Sprunglauf , 5. 1.
Wettrodeln. Bad Fl insberg:  26 . 12. Wettrodeln vom Jsar-
kamm. 27. 12. Gäite-Wettrodeln, 8. 1. Bobrennen. Garmisch-
Partenkirchen:  26 . 12. Schauspringen, 1. 1. Hindernis -,
Lang- und Jugendläufe , 14.—15. l . deutsche Bobmeisterschaft.
Gersfeld:  8 .—11. 1. Verbandskursus . Goslar:  14 .—15. 1.
Niederdeutsche Rodelmeisterschaftund 1. deutsche Lenkrodelmeister-
schaft für Dreisitzer. Hahnenklce:  26 . 12. Robelrennen,
31. 12. Hexenkorso auf Rodeln, 7. 1. Preis -Rodelrennen, 8. 1.
Rodelmeisterschaftvom Harz (D. R. V.) . 9. 1. Prets -Rodelrennen.
Bad Harzburg:  25 . 12—2. 1. Wintersportwoche, 26. 12. zweite
Norbd. Robelmeisterschaft 1922, 28. 12. Robelrennen um den
Wanderpreis der Stäbt . Kurverwaltung , 30. 12. Lenkrobelmeister-
schaft von Bad Harzburg. Hindelang:  26 . 12. Uebungs-
fpringen, 14.—15. 1. Allgäuer Skiverbands -Wettläufe in Nessel-
wang. Ilmenau:  Im Januar große? Sportfest in Ver¬
bindung mit der Rodelmeisterschaft von Thüringen . Jsny:
8. 1. Einweihung der neu erbauten Sprungschanze. Krumm¬
hübel:  26 . 12. Bobrennen, 27. 12. Robelrennen, 1. 1. Sprung¬
lauf, 2. 1. Bobrcnnen, 14.—15. 1. Lang- und Sprungläufe um
die Meisterschaft des Deutschen Skiverbandes (Deutsche Ski¬
meisterschaft). Oberhof:  In der Weihnachtswoche große inter¬
nationale Sprungrennen d. Thr . W. Sp . Vbd., 26. 12. Tailing-
rennen, 27. 12. Bobsleigh- und Rgdelrennen, 28. 12. Lenkrobel-
rennen, 29. 12. Skijöringrennen , 31. 12. Bobsleighrennen, 8. 1.
großer Langlauf, 25,5 Km., Wanderpreis : Bobsleighrennen,
Oberstaufen:  5 . 1. Spring - und Kampfrichterkurs, 6. 1. Ver-
banbsspringen des Allgäuer Skiverbandes auf der Allg. Schanze,
7.- 8. 1. Alpine Skitouren . Oberwiesenthal:  26 .- 27. 12.
Wettläufe des Skiklubs Ober- und Uvterwiescnthal, 7.- 8. I .West-
erzgeb. Preiswettläüfe des S . V. Sachsen. Schierke:  25 . 12.
große Rodelrennen, 26. 12. Skiwettläufe , 1. 1. Robelrennen, 6. 1.
Bobsleighrennen, 7. 1. Robelrennen, zweite Woche Januar 1.
großes Winterfest. Schreiberhau:  26 . 12. Wettrodeln, 27. 12.
Jubil . Bobsleighrennen, 28. 12. Jugenöwettrodeln , 7.—8. 1. erstes
deutsches Reichs-Rodelrennen. St . Andreasberg:  28 . —31. 12.
Sportwoche. 1. 1. Sprungkonknrrcnzen, 6.- 8. 1. VerbanbSwctt-
läufe des O. H. Skiklubs : Austragung der Meisterschaft im O. H.
Skiklub. St . Blasien:  Mitte Januar größere Wett- und
Sprunglauf -Konkurrenzen. Triberg:  1 . 1. Rodelrennen um
die Meisterschaft von Baden, 14. 1. Schüler-Wettrodeln, 15. 1.
großer Skiwettlauf . Bad Tölz:  6 . 1. Nodelmeisterschaftvom
Jsarwinkel , 15. 1. Skiwettlauf . Tegernsee:  7 .- 8. 1. Wctt-
läufe des Bayer. Skiverbandes : Eröffnung der neu erbauten
Sprungschanze.

Fußball. Am Sonntag weilte die 1. und 2. Mannsch. des
Sport -Klub „Viktoria" Wiesbaden 1920 in Langenfchwalbachund
spielte gegen dieselben Mannschaften des dortigen Fußballvcrcins.
Die 1. Mannsch. von „Viktoria" errang einen Bombenfieg mit
11:1 (5:0) Toren Die 2. Mannsch. spielte 1:1 (0:1).

Vom Zuckermarkt.
Der Krieg hat dem deutschen Volke die Augen darüber ge¬

öffnet, daß es in der Lebensmittelversorgung in nicht unbeträcht¬
lichem Maße von Zufuhren aus dem Auslände abhängig
ist. Aber weniger Klarheit besteht noch immer darüber , welche
landwirtschaftlichen Erzeugnisse es nun eigentlich sind, die nicht
in genügender Menge im Jnlande hervorgebracht werden können.
Vom Getreide  zwar ist bekannt, daß die großen trans¬
ozeanischen Agrarländer nicht nur Deutschland, sondern ganz West-
unb Mitteleuropa besonders mit Weizen und Mais  versorgen.
Beim Zucker hingegen herrscht häufig eine falsche Vorstellung,
und das ist insofern auch verständlich, als hier die Verhältnisse
in den einzelnen europäischen Ländern viel verschiedenartiger
liegen als beim Getreide, und noch dazu in den Kriegs- und Nach¬
kriegsjahren wesentliche Aenderungen erfahren haben, die durch
den Rückgang der Erzeugung Mitteleuropas und durch die Stei¬
gerung der Rohzuckerproduktion überseeischer Länder verursacht
worben sind.

Vor dem Kriege war Deutschland nicht nur der bedeutendste
Zuckerproduzent Europas — der nur in wenigen Jahren von Ruß¬

land iibcrtroffen wurde —, sondern es war sogar ein sehr mäch¬
tiger Z u cke r e x p o r t e u r , der u. a. auch England versorgte
Nun steht Deutschland hinsichtlich der produzierten Menge in
Europa jetzt zwar noch immer an der Spitze, aber es kann _
besonders auch infolge des Verlustes der zuckerproduzierenben
Ostteile unseres Vaterlandes an Polen — zurzeit nicht mehr wsi
früher irgendwie nennenswerte Mengen ausführen . Die heimische
Erzeugung, die in diesem Jahre 26 Millionen Zentner beträgt
dürfte nämlich ziemlich restlos im Jnlande verbraucht werden
Sie ermöglicht cs dann aber auch, den Verbrauchern soviel
Ware zur Verfügung zu stellen, wie vor dem Kriege bei freier
Wirtschaft verbraucht wurde. Von einem Zuckermangel  kann
also nichtdieRedesein:  eine Einfuhr  gar kommt über¬
haupt nicht  in Betracht, kurz, Deutschland ist bei diesem Nah¬
rungsmittel wieder unabhängig  von ausländischen Zufuhren
wie in der Vorkriegszeit. Und wenn gegenwärtig eine gewisse
Warenknappheit herrscht und hier und da zu — wie gezeigt —
unbegründeten Besorgnissen Anlaß gibt, so ist bas darauf zurück-
zufiihren daß die ungünstigen Eisenbahnverkehrs.
Verhältnisse  den Transport des Rohzuckers von den Zucker¬
fabriken zu den Raffinerien und des Verbrauchszuckers von den
Raffinerien zu den Kleinhändlern nachteilig beeinflußt haben. Bei
der immer noch verbreiteten Neigung zum Hamstern stürzten sich
die Hausfrauen , als die Ware nicht regelmäßig in den Laden¬
geschäften eintraf , sofort auf alle irgendwie erreichbaren Mengen
und verschärften dadurch töricht und zwecklos die vorübergehende
Knappheit. Es ist jedoch mit Sicherheit zu erwarten , daß diese
Knappheit nach der Eindeckung des WeihnachtsbebarfS nunmehr
bald beendet sein wird.

Die bedeutend bessere Versorgung der Bevölkerung mit Zucker
im kommenden Jahr ist ausschließlichden Bestrebungen der Land¬
wirtschaft zu verdanken, die sich mit allen Kräften bemüht hat,
wieder so hohe Ernten wie in der Vorkriegszeit zu erreichen. Und
eS ist ihr tatsächlich gelungen, die deutsche Produktion, die 1919/2»
nur 14,79 und 1920/21 noch 22,85 Millionen Zentner betrug, in
diesem Betriebsjahr auf etwa 26 Millionen Zentner zu erhöhen.
Was das bedeutet, tritt angesichts des gegenwärtigen Rück-
ganges der Wclterzeugung  besonders klar zutage, denn
letztere, die 1920/21 sich auf 832 Millionen Zentner belief, wird
für 1921/22 auf nur 311 Millionen Zentner Zucker angenommen.
Dieser Rückgang ist allein auf die Verringerung der Rohzucker-
erzengung im letzten Jahre von 238 auf 215 Millionen Zentner
zurückzuführen: aber auch beim Rübenzucker wäre eine Verrin¬
gerung der Weltproduktion zu verzeichnen, wenn nicht die deutsche
Steigerung ausgleichcnb gewirkt hätte. In sehr vielen Länder»
Europas nämlich — und in diesem Erdteil werden acht Zehntel
des gesamten Rübenzuckers der Welt erzeugt — ist die diesjährige
Rübenzuckerprobuktiongeringer als im Vorjahr : eins nennens¬
werte Steigerung hat aber außer Deutschland kein Land auf¬
zuweisen. Daher ist es auch nicht verwunderlich, baß Europa als
Ganzes betrachtet mit der eigenen Zuckererzeugungnicht auskommt
und kolonialen Rohrzucker einführen muß. Welch lohnende Auf.
gäbe bietet sich da also der deutschen Landwirtschaft, durch eine
weitere Ertragscrhöhnng di« europäischen Zuckerimportländer
wieder wie in der Vorkriegszeit mit Ware zu versehen und da-
durch zur Besserung der deutschen Handels- und Zahlungsbilanz
beizutragen! Freilich darf man eine solche JntensitätSsteigerung
durch staatliche Maßnahmen, vor allem durch falsch ausgestaltete
Steuern , nicht unmöglich machen.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 21- Dezember. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen Or

Holland . . .
Brussel-Antwerpen . .
Norwegen . .
Dänemark . . .
Schweden. . . .
Helsingfors . . .
Italien . .
London. . . . . . . . . . . . . . . . . . - . • »
New-York . .V. . . .
Paris . .
Schwell.
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (In Dentsch -Oesterr . abgest .)
Prag . .
Budapest.
Buenos Aires.

20- De*. 1921
GeldP

2737 -25
3646 -35
4355 -60

332 -65
794 .20
731 .75
174 .32

1411 -05
3391 -60
2582 -40

6 -93
221 .25
26 72
58 -15

Briet
6356 -35
1353 -90
2742 .75
3653 -66
4364 .40

333 35
795 -80
733 .25
174 .68

1413 -95
3398 .40
2587 -60

6-97
221 .75

26 78
58 .36

21. De*. 1921
Geld

!§P
2707 -25
3556 .40
4355 -60
331 .15
779 .20
731 .75
172.82

1393 .60
2557 -40

6-58
232 .76

26 -27
57 -65

Brief
6306-30

33 25
173.18

1396.40
3373.40
2562 -60

6-62
233-25

25 .-8:33

21. Dez., 1.30 Ahr, Dollarkurs 173.—. ,
Frankenkurs 13.93 (am SO.

*
®e*. 14.1SM.

Berliner Schlußkurs vom SV. Dezember 175.- >
Rew-Uorker Markkurs vom SV. Dez. 9.88 Cents (Vortag 9.54).

Parität 172.41 Mark für einen Dollar.
Berliner Probuktenbericht vom 21. Dezember. Am Produkten- ^

markte hielt zwar die Stille im Geschäft an. Es machte sich aber
eine entschieden« Befestigung der Stimmnng bemerkbar. Neben
der gegen die niedrigeren Frühpreisr erneuten AufwärtSbe- ^
wegung der Devisen bilden die Ursache hierfür anscheinend Nacht
fragen seitens der Reichsgetreidestellefitr Roggen. Weizen war
mehr begehrt infolge Deckung auf eine Zahlungseinstellung in
Oberschlesten. Gerste still aber fester. Hafer loco knapp; für Ab¬
ladungen mehr Angebot. Mais befestigte sich nach der gestrige» ;
AbschwäHung.

Bauknoteuumlanf aus 1v4s/s Milliarden gestiegen.
Nach dem vorliegenden Ausweis der Reichsbank  vom

15. d. M. zeigt die gesamte Kapitalanlage der Bank, wie um die
Monatsmitte üblich, eine neue starke Vermehrung. Auf die Ab¬
nahme in der Vorwoche um 5678,S Millionen M. ist in der
Berichtswoche eine Erhöhung um 8062,8 Millionen M. auf
118194,5 Millionen M. gefolgt. Die Steigerung der Gesamt-
anlage geht auf das Anwachsen der Bestände der Bank an dis¬
kontierten Reichsschatzanweisungenzurück, die unter der Ein¬
wirkung von Kreditansprüchen seitens des Reiches und seitens
privater Stegen um 8200,5 Millionen auf 116 538,8 Millionen R.
zugenommen haben; die übrigen Anlagekonten weisen einen Rück¬
gang auf. Auf der andern Seite haben auch die fremden Gelder

/ - -

Zu Festgeschenken besonders geeignet

J . Hertz
Langgasse 20.

Pelzmäntel — Kleider

Blusen - Jumper

Morgenröcke — Unterröcke
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Menommen. und zwar um 8972,9 Millionen M. auf 24 298,7
Millionen M.

Die ungünstige Entwicklung des Zahlungsmittelmnlaufes hat
Ach in der zweiten Dezembcrwoche fortgesetzt Der Banknotcn-
limlauf ist weiter um 1778,2 Millionen auf 101567,9 Millionen M.
gestiegen.

Bei den Darlehnskaffen hat sich die Summe der ansstehenöcn
Darlehen um 488,4 Millionen M. auf 11646 Millionen M. ver¬
wehrt.

Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft Berlin.
Die Generalversammlung der A. E.-G. wurde von dem

Geschäftsinhaberder Berliner Handelsgesellschaft, Karl Fürsten-
terg, geleitet. Von seiten der Aktionäre wurde der Verwaltung
Anerkennung zuteil über den guten Abschluß, aber bedauert, daß
nur 16 Proz. zur Verteilung gelangen sollen, während mit Leichtig-
feit eine höhere Dividende bezahlt werden könne: es wurde im
Anschluß daran nahegelegt, im nächsten Jahre die Aktionäre noch
niehr als bisher an den Gewinnen des Unternehmens zu betei¬
ligen. Vorsitzender Fürstenberg wies auf die ungeheuerliche Mark¬
entwertung hin und betonte vor allem, daß das riesige Ziffern-
joerl der A. E.-G. nicht dazu verführen dürfe, Gewinne zu ver¬
muten, wo es sich nur um die Ausgleichung der Betriebsmittel an
den gesunkenen Geldwert handle. Die Politik der A. E.-G. ist
von jeher abhängig von der Geschäftspolitik und an dieser laffe
die Verwaltung nun einmal nicht rütteln . Sodann wurde die
Aapitalerhöhungum 250 Mill . aus 1100 Mill . M. genehmigt. Der
Mindestkurswird auf den Nennwert festgesetzt. Die Begebungs-
bcdingungen werden jedoch noch durch Aufsichtsrat und Vorstand
lcschloffen. Die Verwaltung betonte, daß der Plan dieser Kapitals¬
erhöhung entstanden sei ohne Bestehen eines bestimmten Anlaffes,
sjjr den die neuen Aktien zu Umtauschzwecken gebraucht werden
könnten. In keinem Falle aber würben die jungen Aktien zum
Verkauf an der Börse gelangen. Von Aktionärseite wurde wieder¬
um darauf hingcwiesen, wie groß das Vertrauen der Aktionäre
zur Verwaltung sein müffe, wenn man sie mit Blankovollmacht
für die Begebung der jungen Aktien ausstatte. Auf den Einwand,
daß die A. E.-G. noch 650 Mill . M. Bankguthaben besitze, wurde

noch wie vor

mm
mmm
ZIGARETTEM

Willkommene
Geschenke für Damen

und Herren!

darauf hingcwiesen, daß die neuen Aktien nicht zur Vermehrung
der Mittel , sondern lediglich im gegebenen Falle zu Umtausch¬
zwecken Verwendung finden sollen. Die Dividende wurde darauf
ohne weitere Erörterungen auf 16 Proz. festgesetzt.

Die Dresdner Bank hat zur Förderung des Handelsverkehrs
mit den Ranöstaaten am 15. Dezember eine Depositenkaffe i«
Eydtkuhnen  eröffnet.

Geschäftliche Mitteilungen.
Zum Backen, rum Kuchen, zum Feste . : . . . Zu Nutz und

Frommen der zum Feste durch jetzige Preisverhältnisse arg be¬
drängten Hausfrauen verdient es gesagt zu werben, daß die jetzt
vielfach feilgebotenen Backöle von Dr. Revvin  in Leipzig nicht
zu den bischer bekannten Ersatz-Mitteln zählen, sondern die fehlen¬
den unerschwinglichen Südfrüchte für Backzwecke etc. voll auf¬
wiegen. Wer die Geschmacksrichtungen„Bittermandel". „Zitrone"
ufw. probiert bat. wird dieser Feststellung rückhaltlos recht geben
und diese volkswirtschaftliche Nützlichkeit in seinen Kreisen
empfehlen.

IR HEIMAT*

Spezialarzt Dr . Leo Wolff , Wiesbaden, Wilhelmstrasse 4,
gegenüb .Victoria -Hot .u.Bäd., Haltest . d.Strassenb .Mainz-Wiesb‘
Genorrhoe : eig . durchaus wissenschaftl. biol. Schnellmethode.
Syphilis (a.Rüdcenmarksleid .)nur m.bewährt.Heilserum (Dr.Query
Paris ), (kein Quecksilber , kein Salvarsan ). Beratung , nur mündig

Hauptschrtstleitcr: Heinz © otrenj.
verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz  0 o u e n j; für den
übrigen redaktionellen Teil: Hans Hüncke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen : I o h. B a tzl e r. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Mittwoch früh entschlief sanft nach schwerer, mit grosser
Geduld ertragener Krankheit, meine liebe, herzensgute , treu¬
sorgende Frau , Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

geb . Feine
im Alter von 39 Jahren.

In tiefer Trauer:
Carl Hoppe und Tochter
Ella Schaefer, geb. Feine, Köln
Fritz Schaefer, Köln
Sophie Schaefer, Köln.

Wiesbaden, den 21. Dezember 1921.
Herrngartenstr . 5, II.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag, 2»/*Uhr, von der Leichen¬
halle des Südfriedhofes aus statt . (*847-

Trauringe
in grosser Auswahl.

Mavier

Umsatzstenergesetzes. Auch Angehörige fteicr Be¬
rufe (Aerzte. Rechtsanwälte. Notare, Schriftsteller»
Künstler. Ingenieure , Architekten. Privatlehrer.
Lehrer, die Privatunterricht erteilen usw.j sind
steuerpflichtig. Auch kleinste Betriebe sind steuer¬
pflichtig: eine Steuerbefreiung für Betriebe mit
nicht mehr als M.  3000— Umsätze besteht nach dem
Umsatzsteurrgesetzvom 24. Dezember 1919 nickt
mehr. Die Steuer wird auch erhoben, wenn und
sowett die steuerpflichtigen Personen usw. Gegen¬
stände aus dem eigenen Betrieb zum Srlbst-
gebrauck oder -verbrauch entnehmen. Als Entgelt
gilt iw letzteren Falle der Betrag, der am Ort«
und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäu-

Der Pelzwaren-
Uleihnadits-Uerkauf

findet in allen Pelzarten
und zu soliden Preisen statt in

Kürschnerei RI. Brandis a ÄäftÄ- mm.
falls su wiederholende— Ordnungsstrafen bis zu
je Ji  500 .— erzwungen werden. Umwandlung in
Haft ist zulässig. Wer meint, zur Erfüllung der
Aufforderung nicht verpflichtet ru sein, hat dies
dem Finanzamt rechtzeitig unter Darlegung der
Gründe mitzuteilen. (8 202 der Reichsabgabcn-
ordnung .j

Das Umsatzsteuergesetz bedroht dememgen, der
Wer den Betrag der Entgelte wissentlich unrich¬
tige Angaben macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer
binterziebt oder einen chm nicht gebührenden
Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis
zum 20fachen Betrage der gefährdeten oder hinter-
zoaenen Steuer oder mit Gefängnis. Der Beu¬

ch ist strafbar.
Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung

fiud Vordrucke »u verwenden, die von jedem

Achtung!
Wir suchen überall

verköufl.
Häuser

2<i und ohne Geschäft,
Wen. Hotels. Fabriken,
Mel .. Mühlen. Gast-
>neu. Landwirtschaften
Zwecks Unterbreitung an
Men . Käufer.

H. Sülßc  u . Ca..
Ha nnover. O74

^Mrl-SMe ü
r- evtl. 3-Zimmer-

wohnung
j® Vorderb. v. 3 erw.
Mischen Pers. zu wie»
D gesucht. Off. unter

Ileberbiete
jedes AM!

im Ankauf von

1478 an die Ge-
Sastsllelle b. Bl.

Fluchtv. alleinst. Hrn.
'«über möbl. unabh.

Zimmer
"st Heizgelegenbeit. Oft.

1,1573 an die Ge-
Mitsst. d. Bl. <*8471

Geldmarkt

Darlehen
'~ en ©ich «vheit gewäbrt
» » Mi Si » #

Müen . Maderbräu-
(Rück», beif.s

L - Geld
öd 01»- Seilte ied. St.
| W - 30 000 Ji  durch
ßJS - Ludekus. Dres-
st? S7 !?-. Wilsdrufter-^ 27- Ansr. Mark. beif.

Silber-GegeiiB'iideii.
VrillMten, alte Zähst
gebisse, GegenUnöe

E a«E ln‘ii RosenlBl
15 Wagemannftrotze 15
Gegr. 1898 :: Sei . 3964.

Zu DEttanfen"
Ein neuer
Einsp anner

vorderwagen
zu verkaufen, W. Klotz
Bicrstadt, Pr ivatstr . 3

Gute Geige
zu vk. Herderstr. 13. 2. r

Kreuzzügel
verloren Dienstag Nacht
von Abclbeidstr. 19 nach
Erbenbeim. Abzug, aeg.
Belohn. L. Rettenmaner,
Adelbeidstr. 19. (*8473

2 sehr gute
Nähmaschinen

Ul ti. Friedrichstr. 29,1.
2 Taiclwagen m. .Gew.,
1 Büste mit Stander.
Nadftschränkch. u. 8 egale
Robrstühle billig zu vk.
Klapper. Kl. Scknml-
bachcritr. 19.

Uorb-Möbel
in solider Ausführung
Weide u. Peddig. emvt.
Tischler, Thür . Korb¬
möbel- Industrie . Gra-
benstrabe 2. 2. St . (*8U2

gebr. bill. zu verk. Näb.
Klapper, Kl. Schwal-
bachcrstraße 19. (*® 9

verloreli-Seslinöeis

[ verWeSeiles"

411)1

eninfen-.’w

Tel.835.tangg . 37

Syphilis
Haut- u.Harnleiden |
Blntuntersnclinng etc.
Spezialarzt
approbiert im Ausland

Wiesbaden
Nlarktstrasse 6
10-1, 4 -7, Sonnt . 10 -lJ

Jetzt wieder |
regelmäßig eintreffend:

Züschener
Zützrahm-
Tafelbutter
aus pasteuris. Sahne,

unübertrefflich in
Wohlgeschmacku. Güte-

Kenner und Fein¬
schmecker bestätigen die
konkurrenzl. Qualität.
heutig.Preis Psd.4VJi
Alleinverk. f-wierbaden
Mnlr Ms.
Schtvalbacher Sir -59

Telephon 414. [as3

Langgasse 39, L Telephon 2024.

[9937

weihnachtsbitte
des Rettungshauses.

Hoffende, bittende Kinberaugen! Kennst Du
sie. lieber Leser? Dann bilj uns . für unsere
90 Pfleglinge eine kleine Weibnachtsfreude zu be¬
reiten. Wir tragen schwer unter den Sorgen und
Nöten der Zeit. Ein freundliches Gedenken auch
unserer Anstalt ist dringend nötig. Dankbare Her¬
zen grüßen alle lieben Freunde.

Der Vorstand. ^ „ .
Geh. Konsistorialrat Jäger . Bierstadt : Pfr , Grem.
Wiesbaden, Lehrstraße: Lehrer Dapprich, Nork°
Nraße 5: Landwirt G. Schneider. Biebrich: An¬
staltsleiter: G. Hübne: Rechner der Anstalt:

SÄcller, Scharnborststr. 11.
Bankkonto: Wiesb. Bank iür Handel u. Gewerbe.

f Amtliche Bekamttmchimgenj
Bekanntmachung

betr. die Entrichtung der Um¬
satzsteuer für das Kalenderjahr

1921,

Steuerpflichtigen, und zwar in ie einem Stück, bei
dem Unterzeichneten Finanzamt kostenlos entnom¬
men werden können.

Soweit die Vordrucke an die Steuerpflichtigen
der Stadt Wiesbaden nicht zugeffellt werden, kön¬
nen sie bei der Umfatzsteuerabteilung des Finanz¬
amts , Nikolasstraße 13. vormittags zwischen9 und
12 Uhr abgeSolt werden. Die Steuerpflichtigen im
Landkreise Wiesbaden erhalten die Vordrucke, so¬
weit sie ihnen in den nächsten Tagen nickst zugestellt
werden, bei den zuständigen Bürgermeistereien,
bezw. dem Magistrat in Biebrich und Hochheim.

Steueroftichtige sind zur Anmeldung der Ent¬
gelte verpflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu
einer Erklärung nicht zugegangen sind.

Bei Nichteinreichuna einer, Erklärung, die im
übrigen durch eine Ordnungsstrafe geahndet wer¬
den kann, ist das Finanzamt befugt, die Veran¬
lagung auf Grund schätzumsweiser Ermittelung
vorzunebmen. c . , r „

Gleichzeitig werden die Inhaber von Wcrter-
seräußerungsbescheimmlngen wiederholt daraus
binsewiesen, daß die GültiMitsdauer S-eftr Be¬
scheinigungen mit dem 31. Dezember ds. Js . ab-
lönft .,und Anträge aus Ausstellung einer neuen
Bescheinigung, soweit dies noch nicht gesaiehcn iit,
schleimigst beim Finanzamt zu stellen sind. Das
Gleiche gilt für Bezugsbescheinigungen.

Auch wird darauf bingewiesen, daß die Aui-
nabme des Lagerbestandes der luxussteuervflich-
tigen Gegenstände zu Beginn eines leben Kalenoer-
jabres zu wiederholen ist.

Wiesbaden, den 20. Dezember 1921.
Finanzamt Wiesbaden.

Senden Sie Ihren Na¬
men u. Geburtsdat . ein.
Sie erhalt , dafür Ihren
Lebensführer , w. Ihnen-
Ratgeber in allen Le¬
benslag. ist: Beruf , Er¬
folg. Glück. Gesundheit.
Liebes- u. Ebeleben! Ge¬
naueste astrolog. Aus¬
arbeit . Von unschätzbar.
Wert f. Ihr ganz. fern.
Leben. Preis Ji  12 .—,
Porto extra . Astrolog.
Büro » . Bruhns , Brr»
lin-Scköneberg A 151.

Auf Grund des § 144 der Ausführum
besiimmungenzum Umfatzstewergesetze werden .
zur Entrichtung der allgemeinen Umsatzsteuer. I
Lurusfteuer und der erhöhte» Umsatzsteuer aus
Leistungen besonderer Art verpflichteten Per¬
sonen, die eine selbständige gewerbliche oder be-
rujliche Tätigkeit ausüben , die Gesellschaften und
sonstigen Personenoereiniamisen im Bezirk des
Finanzamts ausgefordert, die vorgeschriebenen
'rkiärungen über den Gesamtbetrag der steuer-

-stlichtigen Entgelte im Kalendertahr 1921. oder,
'ii den Fällen, in denen der SteuerabsKnitt,ein
Kalenderviertctiahr beträgt, im 4. Vierteliabr
1921 bis spätestens Ende Januar 1922 dem miter-
zeichneten Finanzamt schriftlich einzureichen oder
di« erforderlichenAngaben an Amtsstelle mündlich
zu machen. Der Termin darf nicht überschritten
werden.

Als steuerpflichtigerGewerbebetrieb gilt auch
der Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der
Viehzucht, der Fischerei und des Gartenbaus sowie
der Bcrgwerksbetrieb. Die Absicht der Gewinn¬
erzielung ist nicht Voraussetzung für das Vor-

ilteaen eines Gewerbe- etriÄS im Sinne des

Amtliche Amjchreibsng.
Das städtische Hochbanamt veröffentlicht in

Nr . 162 des Amtsblattes vom 23. 12. 21 eine Aus-
schreibum über die Ausführung der Erdarbeiten
und der GruMettungen aus glasierten Steinzeug-
rohren für die Entwässerungsanlage der sieben
Kletnsteblungshäuser an der Kellerstratze.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1921.
Der Magistrat. <6514

8ichten-Rott.-Stangen-
Versteigerung.

Samstag , den 31. Dezember. 12 Ubr anfangenü,
werden im Distrikt Meisel 14

1985 Stangen 4. Klaffe,
3305 Stangen 5. Klasse.
1860 Stangen 8. Klasse

an Ort und Stelle »ersteigert.
Orlen, den 20. Dezember 1921.

Der Bürgermrister-Stellvertr . (aw



Seite 6 !Stte*&a$etcer Meneft« Mechetchte» Donnerstag , 22 . Dezember 1921

Für den Weihnachtstisch empfehle meine

reichhaltige Auswahl in Pelzen aller Art
Um meiner werten Kundschaft Gelegenheit zu geben , besonders vorteilhaft einkaufen zu können , habe ich einen
grösseren Posten in Füchsen u . Kanin fertiggestellt und verkaufe dieselben zu noch alten Preisen.

Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.

Franz Wagner, Kürschnerei, Albrechfstrasse 25.
Ausstellung und Verkauf Grosse Gurgstrasse 4.
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Staatstbecter in wiesdaden.
Donnerstag , 22. Dez., Ans. 6.30 Uhr. (16. Borst.) Ab. D.

Alba.
Große Oper mit Ballett tn 4 Akten von Giuseppe Verdi.
Text v. A. Ghislanzoni , sür die deutscheBühne bearbeitet

von I . Schanz.
Der Kbntg . Fritz Mechler
Amneris , seine Tochter . < , Lilly Haas
Aida, ÄthiopischeSklavin . . Emilie Flick
Rhadamcs, Feldherr . . , . Fritz Scherer
Ramphts , Oberpriester - » - Alexander KtpntS
Amonasro , , Gcerd Herm. Arrbra
Ein Bote . Heinrich Schorn
Prtesterinnen : Ruth Wolffreim, Paula Mickolctt

Ende etwa 0.48 Uhr.
Freitag , 8 Uhr: All« Jahre wieder. Aufgeh. Ab.

— SamStag : Geschlossen. — Sonntag , 8.30 Uhr: Loheu-
gri». Aufg. Ab. — Montag , nachm. 2.30 Uhr : All« Jahre
wieder. Abends 7 Uhr: Earmc». Aufgehobene» Ab. —
Dienstag , nachm. 2.30 Uhr: Alle Jahre wieder. Abend»
7 Uhr: Potasch «nd Perlmntter . Ausgeh. Abonnement.

tturhaus zu Wiesbaden . -----
Donnerstag , den 23. Dezember 1921:

4- 6.80 Uhr. NachmittasS - Konrert . «b .^konzert.
EtSdt. Kurorchester. Leitung : Herr Hermann Irmer.
1. Ouvertüre zu »Marttana "' von Wallace. — 2. Un¬

garische Tänze Nr. i nn» I von Brahms . — 8. Andante
auS der Symphonie mit dem Paukenschlag von Haydn. —
4. Aegyptischer « ajaderentanz au» »Djamtleh^ von Btzet.
— 6. Borspiel zu »Hänsel und Gretel" von Humperdinck.
— 6. Noctnru» au» »Ein SommernachtStraum" von Men.
delSsohn. — 7. HnmoreSke aus »Orpheus in der Unter¬
welt" yo» Osfenbach.

» - 9.30 Uhr. Abend - Konzert «b .-Konzert.
Edvard Grieg-Adeud.

Stadt . Kurorchcstcr. Leitung : Herr Hermann Armer.
1. Im Herbst, Ouvertüre. — 2. a> Herz« »«de»,

b> Letzter Frühling . — Peer. Gynt-Snite Rr . 1. — 4. Peer
Gynt-Snite Nr. 2.

I Kistchen Zigarren oder Zigaretten|
bester Qualität.

nur Wellritz-
■j strasse 7.!J . Stassen,

Simplizissimus
I. vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens |

Direktion: M. Alexandroff.
Webergasse 37. Telephon 1028.

Das neue Weihnachts-Programm
16 .—31 . Dezember 19 &lt
u. a. Gastspiel „Flach“

Drastischer Komiker.
Matthä und Sohn

Musikalischer Akt
Gulstaff , Heiterer Scherenktinstler

4 Morninos Stars
Akrobatische Tänzerinnen.

Rita Taft , Chansonniere]
Conrad Rösner

vom Rigaer Deutschen Theater.
| Eintritt Hk. 15.- Soupers i Mk. 40.- |

Ab 0 Ohr abends:

„TROCADERO“
Tans -I' alast und B » r.

IJazz-Band und Ungarische Kapelle Korucz. I

Heute

» Eintritt frei

WlntwBirttB - Or o h M i w .

Wir geben hiermit bekannt , dass wir zufolge Vereinbarung
mit den Bankangestellten -Organisationen ebenso wie die Banken an
den anderen deutschen Plätzen unsere Geschäftsräume

am Dienstag, den 27. Dezember 1921
geschlossen halten.

SerKCe.
Beek1 Handel und Industrie leie Wiesbaden.
Marcus Serie8de.
Baris* Beek He Wiesbaden.
Brei» lier Bnele-Geseilsibefl He Wiesbaden.

j issenis
Dresdner Beek He Wiesbaden,

er Krier.

Vereinskeik Wiesbadene.G.in.IH.
Wiesbadener Beek1 Handel und Gewerbee.G.ei.b.G.

16499
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Trotz enormer Preissteigerung liefere solange Vorrat zu alte« Preisen:
Zigarren *ss

von 50 J  an bis 8.— .Ä das Lttlck.
WethnachtSpackungen»u 10, 25, 50 Stück in allen Preislagen.

war  Tabake -ss
von 4.— M bis 8.50 M 100 Gramm.

Abteilung Engros -Berkanf:

/ ■«J. «JL HÖ88%
Wieder»erkäuseru empfehle aus meinem reichhaltigen Laser nebst Zigarren

Ia Tabake zu alten Preisen. Zigaretten zu Fabrikpreisen.

K2H *hinsky , Bismarckring 2. - Telefon 5247

IMarktplatz 11 Ficrhhnlio Marktplatz 11
| Telefon 173 riauilldlUS Xolefon 8488
ITänlirh fricrh • Ia  Sch ®llfi »eh , Cablian,Idy HUB iriSUl . Seehecht , Seelachs, Gold¬
barsch , Schollen , Rotzangen , Seezangen,
Steinbntt , Tarbutt , Heilbutt , Stinte n. s. w.

kjerrschasts-Mobiliar
vollständige Einrichtungen, einzelne gulr Stücke.
Teppich«. Kunst, und DekorallonSgcgrnstände
lall u. neu) kaust «u bobe» Preisen «egen Kaste

tt lapp er , Frledrlchltr. Tel. IN?.

MIM 6llR
per Flascht 15.50 Ml.

wieder vorrätig.
F . Mayfartb.

Kaiser Friedr.-Ring 14.
Tel. »43. (208

Weihnaditskarpfen
in allen GrSisen

sowie lebende Forellen, Schleien, Zander, Hechte.

;Kerne iGesMpackuoi ie irissbrM
[199

THALIA
Kirchgasse 72 - Tel. 6137.

Kammer-Lichtspiele
Mauritiusstrasse 12.

Sittendrama
Auf vielfachen

Wunsch1

Gespenster
Schauspiel in 4 Akten.

Memoiren eines
Kammeröieners.

Flimmer-Rolf
Lustspiel in 2 Akten.

Grosser Sittenroman
mit

Evi Eva.
Aus Nobodys
Vergangenheit

7. Episode.

Spielzeit 3 bis 10‘|, Uhr.

Lustiges
Beiprogramm.

Kleine Eintrittspreise:
2.- bis 5.- Mk.

HHERHSHBHHHBBDBHI

Für Oie Festtage
empfehle meine beliebten

Heidelbeer-
Johanniebeer-
Brombeer-
Stachelbeer-
Fflrsich-

IBJ ! Erdbeer - ,
u. geben mit Speierling -A-ptelw ®*111
die köstlichste Bowl ®;

} ]
billigst

»Meir

jlhfic!

22
tiefer«

W.

10/

Weiss- und Rotwein von 12 Mk. an
Wein - and Aptelsekt.

Kegnak und diverse Sorten Elkö *̂

F .üeßtpiclt
.Blüctierstr. 24 . Tel. 1914

Bestell , erb . frühzeiti
U3
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Ratgeber kür Haus und Hof,
Feld und Sorten.

Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten.)

&f~  Unser Ratgeber ist überhäuft von Ratschlägen aller
zlkt, deren Veröffentlichung in absehbarer Zeit unmöglich

ES wird deshalb darum gebeten, von der Einsendung
Kkiterer Ratschläge vorläufig absehen zu wollen.

s» Wohnung und Bekleidung ce
Polierte Möbel, die durch das Ausstellen beiher Gegenstände

Mjche Flecken autaveisen. lassen sich wieder gut auffrischen, wenn
„an den Flecken mit angeseuckteter Zigarrenasche bestreut, einen
jjotf an der Flamme ankohlt, und damit die Asche fortreibt. Alan
liiert mit einem in Petroleum getauchten Stoffballen nach oder
eicht dllnn mit Politurlack über. Durch Wasser entstandene belle
ecken bestreut man mit Salz und reibt mit etwas Leinöl nach.

Um Rohrstühle zu reinigen reibt man das Geflecht mit einem
;ll Benzin getauchten Wattebüuschchen ab. dann taucht man einen
xKwamm in Seifenlauge und wäscht das Geflecht gehörig damitohne das Holz zu berühren.

Silbersacheu sauber zu erhalten, erfordert wenig Zeit und
libeitskraft. Man rührt Schlämmkreidemit etwas Sviritus oder
mtdr einfach mit weichem Wasser zu einem Brei an , bestreicht damit
-je silbernen Gegenstände und löht diesen Ueberzug vollständig
Ucknen. Nachdem die Kreide mit einer weichen Bürste abgc-
hitrstet isi. werden die Sachen mit Leder nachgerieben.

Weihe und Helle Wollhaudschube wäscht nun, am besten mit
Kallseife in lauem Wasser. Auf keinen Fall darf heißes Wasser
angewandt werden, weil dieses die Wolle verfilzt.

8» Küche und Keller «8
Das Schlachten der Gäule. Am Tage vor dem Schlachttermin

aeibe man die Tiere ins Wasser, damit sie sich noch einmal gründ¬
lich reinigen, wodurch ein späteres Waschen der Federn unnötig
Uird. Der Stall wirb inzwischen mit einer dicken Lage Stroh ver¬
üben, damit die Tiere sich bis zum nächsten Tage nicht wieder ver-
»reinioen. Abends wird kein Futter mehr gereicht. Zum SKlach»
« gehören zwei Personen, eine, die die Gans hält und eine, die

Schlachten auSsührt . Durch einen kräftigen Schlag in den
Macken mit einem 60—70 Zentimeter langen Rundholz in Stärke
äneS Befenftils wird das Tier zuvor betäubt, worauf dann der
Mackenstich erfolgt. Im Nacken Mit man mit dem Finger eine
kleine Bertiefung. in der man die Federn ausrnvtt . Hier trennt
«n dann durch einen kräftigen Stich mit einem scharfen, spitzen
Messer die Nackenwirbeln und damit Gehirn und Rückenmark.

worauf augenblicklichder Tod eintritt . Nach dem AuSbluten ver¬
narbt man die Wunde durch ein glühendes Eisen, damit später
beim Rupfen di« Federn nicht beschmutzt werden. Wo man eine
Gans zu eigenem Gebrauch schlachten will und sich an den Nackeri-
stich nicht heranwagt , köpfe man das Tier durch einen kräftigen
Beilhieb. Auch dadurch tritt augenblicklich der Tod eint Onä-
lereien sind dabei ausgeschlossen.

Oelflaschen reinigen. Flaschen, in denen Oel oder sonstige
fettige Substanzen enthalten gewesen, werden vollkommen rein und
klar, wenn man sie tüchtig mit Salz und Essig spült. (Charlotte.!

N Gelundheiispflege«
Kalte Waschungen sür Kinder. Vom vierten Jahre an dürfen

Waschungen des Körpers mit Wasser von 20 Grad Mtame be¬
ginnen, wobei allmählich bis aus 14 Grad beruntergegangen wer¬
den kann. Die Waschungen sind mit Abreibungen zu verbinden.
Zur Erhaltung der Gesundheit sind täglich kalte Waschungen des
Kopfes, des Halses, sowie der Brust unumgänglich notwendig.
Darum sollten die Kinder von früh auf an sie gewöhnt und so
erzogen werden, daß sie diese für selbstverständlich ansebeu und
zuletzt aus freiem Antriebe vornehmen.

Ein vortreffliches Mittel gegen Frostbeulen ist das Wasser, in
welchem Kartoffeln gekocht worden sind. Die Hände oder süße
müssen, so beiß man es vertragen kann, in dem Wasser gebadet
werden. Dies gewährt sofort Linderung und verhütet das Auf¬
brechen der Wunden. lH. K.s

s» Oer vbkt- und Semülegartsn cs
Je besser die Gärten vor Wind «eskhützt sind, um so besser ge¬

deihen die Pflanzen und je früher tat Jahre wird man ernten.
Gerade die ersten Gemüse aber ssnd die wertvollsten, weil sie am
höchsten im Preise stehen. Aber auch tot Sommer bringen wind¬
geschützte Gärten mehr Früchte und bessere Früchte als windige
Gärten . Bei der Anlage von Gärten soll darauf Bedacht genom¬
men und eine von Natur aus geschützte Lage gewählt werden.

Der Winter ist die beste Zeit zur Düngung des Schreber¬
gartens . weil der vom Schrebergärtner meist verwandte frische
Dünger in den Wintermonaten durchtaiert. sich mit dem Boden
innig verbindet und die Schärfe verliert , die ihn für viele Kul¬
turen ungeeignet macht. Auch verliert er den scharfen Geruch,
der die Insekten anrrebt und schädliche Madenbildnng berbeiführt.
Wer seine Beete grob umgegwaben bat. kamt den ganzen Winter
hindurch Dünger aufschütteu. Ein Beispiel mag hier erklärend
wirken. Ich besuchte in diesem Sommer eine Schreib ergärtenan läge,
die in der Hitze und Trockenheit sehr schlecht anssah. Aber einer
der Gärten zeichnete sich durch große Fruchtbarkeit aus . Sein Be¬
sitzer zeigte lächelnd den Boden, der wie Mistbcederbe aussah und
auf seine beiden Buben, die emsig beschäftigt waren. Die beiden,
sagte er . sind im lebten Winter fast jeden Tag auf der Landstraße
gewesen. Fast jeden Tag brachten sie einen Wagen von Pferde-,
Kuh- oder Schafsmist mit. Dreimal haben sie den Dünger unter-

bat genützt!

N Zierpflanzen aller Art es
Erfrorene Pflanzen wieder zu beleben. Pflanzen, die vom

Frost gelitten haben, svritzt man mit möglichst kaltem Wasser ab
und bringt sie daun 24 Stunden lang an einen kalten, finsteren
Ort . wobei jedoch Zugluft zu vermeiden ist.

N kür untere ßaustiere cs
Die beste Pferdeputzzeit. Die meisten Landwirte pflegen das

Putzen der Arbeitspferde morgens vorzunehmen. Es dürfte aber
keinem Zweifel unterliegen , daß der starke Hautreiz, der durch An¬
wendung des Striegels ausgeübt wird. Erkältungen Hervorrufen
kann, namentlich dann, wenn das Pferd nnntttdelbar nach dem
Putzen der Einwirkung der kalten Luft ausgesetzt ist. Putzt man
dagegen die Pferde am Abend, so ist eine Erkälttmg nicht »u be¬
fürchten: außerdem genießen die so behandelten Pferde wahrend
der Stacht ein« vollkommene Ruhe. Das Bürsten kann sodann am
nächstfolgendenMorgen erfolgen.

N Degen - Eeklügel>Kanincken cs
Die Ziese liebt die Wärme, daher muß der Stall auch warm¬

haltig angelegt fein. Im Sommer ist eine StalltempEtar von
18 Grad Celsius den Tieren durchaus erträglich. Im Winter sollte
auch während der kältesten Tage eine Wärme von 10 Grad Celsius
im Stall vorhanden fein. Um diese zu erhalten, müssen dünne
Stallwänöe mit Stroh . Laub oder Dünger von außen her verpackt
werden Die Fenster und die Tür werden mit beweglichen Stroh¬
matten bekleidet, damit diese im Bedarfsfälle entfernt werden
können. Auch versehe man die Ziege im Winter mit einer reich¬
lichen Einstreu kurzgeschnittemn Strohes . Denn ein wraneg,
molliges Lager ist dem Tiere in der kalten Jahreszeit besonders

""" "Tie^Geflügel-Stollungen sind gründlich »u reinigen und abzu-
dichten. Eine Fülle frischer Luft soll tn » nre Bertfikn . rtet fein
Zugwind . Wände. Decke und Nester sind tatsch zu kalken. Eme
gute Kalkmischung bereitet man sich folgendermaßen: Zu 10- 17 Ltr.
frisch gebrannten Kalk fetzt man 2 Kg. Zinkweiß. H Kg. Blenvetß,
2 Kg. aufgelöstes Salz und / . Kg. aufgelösten Blaustem Die so
bereitete Dttschung ist warm aufzutragen, ist sehr haltbar und tötet
das Urmerieta? Als Einstreu in dm Nachtraum verwende man
Asche und Torfmull . Diese Streumittel hemmen die Ausbreitung
des Ungeziefers und halten die Lust rein. Auch de? Scharranm
ist entsprechend berznrichten, damit die Tiere hier bet ungünstiger
Witterung geschützten Aufenthalt und Arbeit tauben.

Kaninchen dürfen nicht an den Obren gefaßt werben, es ist
unnütze Timauälerei . Man fasse mit beiden Händen unter den Lech
und htzke ste auf.

Iiandwirildiaftlidies Allerlei cs

r
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jKleider- und Wäsche-Zentrale!
♦88S“ Kein Laden! — Nur Stage!

Daher meine staunend billigen Preise.
ierren-Amüge 380 , 375 , 725 , 950 BR.

_ jfiitglfags-Bnj0ge 325 , 490 , 650 , 700 Bll
! «nade«-An,Uge , 20 . 275 , 350 , 480 Btt.
zherren -Ulfter, Paletot , u.vozener 275 -750 Bll.
»Zünalings-paletot » 150 , 225 , 350 , 550 Bll
funaben-paletotr 70 , 100 , 180 , 270 BR

Sin Mer Posten Aeler-Auziigen.Paletots.
| Herren- u. Zvnglingr-tzosen in Feldgrau 130 BR.
i Manchester-, vuckrkin-, Kammgarn-u.engl. Leder,
j zchloster-Anzüge,wämse,Linsatz-.Normal-u.Mako-
\  Hemden,Unterhosen,Socken,Binder,Hosenträgeric.

Mein Prinzip : Nur gute Oualit . f. wenig Geld!
Lrster«. gröht.§pe; ial-Ltagen-GeschSft am Platze.
A Fllindaii Helenenstraße 30,2» tuinger , <g,fe Wellritzfiratzc.

Mein Geschäft ist durchgehend geöffnet.

»ei der Fütterung der Zuchtsauen beachtt mau folgendes.
4 Wochen vor dem Werfen erhalten die Tiere Gerstenschrotzusatz.
Die ersten drei Tage nach dem Werfen werden ste knapp gefüttert,
taittt taitt dta Milch zu stark auf. Man gibt daun reineS Gerstm-
be»w Haferschrot mit Weizenkleie vermischt und saure Milch, nie¬
mals aber Buttermilch und Molken. _

Brennholz
liefern- und Buchen, Anzündrholz. Holzwolle

und starke Handlciterwagen
liefert frei Haus Wiesbaden.

W. Gatt Wwe.. Biebrich
Tel.-Nr . 18. Biebrich am Rhein.

Norgen Hreitag,23. De;.1921,
nachmittags 3 Uhr

lkttnnenh versteigere ich zufolge Auftrags in
tamm Auktionsbaus

43 Luisenstriche 43
folgende Fahrzeuge als:

!tadelloses Maiilet,
10/30 PS Marke Phänomen — Werke Zittaus.

1 offener6 Ätzer.
*4/50 PS <Marke Olotta -Fraschin Milonos

tzllich freiwillig meistbietend gegen gleich bare
Wagen sind beide zugelassen und fahrbereit.

NMming und Probesahrt eine Stunde vor der
"ttteigerung. '

Wiesbadener Kuktionshaus

Willy Wink
Auktionator und Taxator

r lHandelsgerichtlicheingetragen.s

Wiesbaden. Luisenstratze 43.
Telephon S207.

- - - PELICAN im Schnee -----
Fabelhafte Winterdekoration
Hochinteressante Sehenswürdigkeit.

Um 8 Uhr beginnend:

Grosser Fest-Ball
unter Mitwirkung des

Peliccnrv Ja:
Eintritt frei Garderobe 3 Mark Eintritt frei.

jliliiiijiljijjji*

Samstag , 24 . Dezember:
Samedi , 24 . Decembre:

ilMjUiHHIDlII

Sonntag , 25. Dezember:
Dimanche,25 .D6cembre:

ab 12 Uhr:

Gala Diner
Speisenfolge:

Consommö royal
Filet solo bonne femme
Moussefroidede foiegras
Chateaubriand sauce

bearnaise
Pommes frites
Salade
Fromage
Glace Alhambra
Mocca

Preis : Mk. »20.—.

ab 4V* Uhr:

ab 8 Uhr:

PELICAN-
JAZZ-BAND.

Montag, 26. Dezember:
Lnndi, 26. Döcembre:

Grosser

von 8 Uhr ab:

GalaDiner
Preis Mk. 80.—.

von 10 Uhr an:

grosses Isoz-Fest
mit dem Pelican -Jazz-Band

Cotillons,
Ueberraschungen

ab 12 Uhr:

Zwiebel-Suppe
Eintritt frei.

Sarrasani!

m

Frankfurt -Festhalle.
Vollkommen neuer Spielplan.

I | | Die grosse Circus-Sensation,
| }QvUiil 81 Kopfsprung in die Manege.
120 LXtann Ernst Schumann- Treppen-

| Tu sSöwKil . pferde .Reitertruppe Könyot.

Ä Winlermirchen.
Sonntag, 25. Dez., 3 Uhru. 7 Uhr I
Montag, 26. Dez., 3 Uhru. 7 UhrI Täglich zwei
Dienstag. 27. Dez,, 3 Uhru. 7 Uhr i Vorstellungen.
Mittwoch, 28. Dez., 3 Uhru. 7 Uhr ' (238

Mieter!
80 %und mehr fordert der hambefltz.

Auf zu« entscheidenden
Gegenjtotz!

Antwortet unS sofort auf folgend« Fragen:
1. Ist fett ISIS Euer HanS verkauft worden?
3 3ta*welchen' Webr-ungen sind fett 19i4  keine

Reparaturen nteßt Mrrcb beit Ĥ usibefttzHr au»*
geführt worden? „ , _ ,

4. In welchen Häusern sind Dach- und Sockel¬
geschosse fett 1914 »u Wohnungen eingerichtet

5. ^ ahlt^Jhr Wasser und Treppenbeleuchtungbe¬
sonders?

Eile tut not! Gebt die Antworten in unserer
Geschäftsstelle ab.

Tretet dem Mieterschutz bet!

Mieterfchutzverein Wiesbaden<£.v.
Karlstrabe 8. ^

Kein LadenI I. E|tage I

Es wird höfl. an die frühzeitige Tischbestellung erinnert durch Telefon 829 andern¬
falls für sicheren Platz keine Garantie gegeben werden kann.

(182

Aussergewöhnlich billig!
Reinwollene

Strickjacken
doppeltgestridct , QQA M
in vielen Farben OOU

Färberei fl.ConraOy.2 ?»

Zutterkartoffeln
hat abzugeben

jSsSlvavL , Bliicherftr. 19, Telefon 4468.
Zentner Mk. 28 .—von morgens 8 bis nachm. 4 Uhr

2 personen -Kutos
2- u. 4-Sitzer , auch defekte, v. 8 bis 10 Steuer PL.

ZU Kaufen gesucht.
Herm. Gentter. Boel, t. Wests. W

Herren-Sfoffe
Damen - Kosf ümsfoffe
blau , marengo , farbig , zu soliden Preisen.

Sichel , Michelsberg 16
Ecke Hochstättenstr.17. 1. Etage. Tel. 6487.

Was schenke ich meiner Frau
. . .

zu Weihnachten!
mm». .

finden Sie etwas Praktisches!
Corsets in jeder Weite,
in mindestens 20 Formen

und Qualitäten,
Hilftefcalter aus starkem

Stoff, von 60 Mk. an,
Corsets aus gewöhnlich.
Stoff, von 45 Mk. an bis

j zur feinsten Ausführung,
i' j Corsets nach Mag, nach

Ihrer Angabe, in 8 Tagen
■ lieferbar.

Corsets werden gereinigt
und repariert.

Corsethaus„ROBIT A‘>
nur Langgasse 25 . Telephon 2309.
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Eine grosse

iHtSS
n «s| SS

bereiten unsere
Erstklassigen Damen-, Herren- und Kinderstiefel — la Tuttllnger Berg-, Sport- und Strapazier-
Sdiuhwerk — Hochmoderne braune Schuhwaren, hiibsdie Farben — Elegante Damen-Lackhalb-
schuhe, Welsse Lelnensdiuhe - Spezialität : „Reichspoststlefel “, „RackerStiefel “, „Dauerstlefel ”,
„Läuferstiefel “, Alleinverkauf für Wiesbaden — la Kamelhaarschuhe und Schnallenstiefel,
hübsche Tuch», Stoff - und Lederhnussdiuhe , Filzstiefel mit Lederbesatz , Lederschnallenstiefel,

gefüttert - Winterstiefel mit Doppelsohlen , grösste Auswahl.

Damenstiefel in verschiedenen
Ledersorten , mod.Ausführung

Damenstiefel , Normal - u. Hoch-
sdiaft , Boxkalf u. R.-Chevr.

Damenstiefel ff ält.Damen , niedr.
Absätze , bequem . 195, 175,

Damenstiefel, erstkl . Fabrikat,
extra Qualität 295, 275 und

Herrenstiefel , in gut . haltbarem
Oberleder , amerikan . Form .

Herrenstiefel , Rindboxleder,
hübsche Sonntagsstiefel , Paar

Herrenstiefel , bestes Fabrikat,
la Material u. Ausführung , 325,

125.-
195.-
150.
259.
145.
195.

Hldohen - und Knabenstiefel,
hübsch u. solid, s‘/s6 95.—, a,/*>

la Tnttlinger Strapazierstiefel,
Grösse sl/35 110.—, Grösse

la Mädchen- und Knabenstiefel,
Erstkl ., Grösse S1/M 145.—, s, /,u

Kinderstiefel , Gr. hübsche
Ausführung , m. u. ohne Fleck

Damenhalbschuhe, hübsche mod.
Ausführung , sehr preiswert

Damenhalbsohuhe, Rindbox , R.-
Chevreaux , m.u.o.Lackkappe

la Damenhalbschuhe, Spangen-
u. Schnürschuhe, feine Ausführ.

Lack-Damenhalbsohuhe,
la Chromlack, elegante Form

75.-
98-

135.-
39. 59
85-

125-
195-
295.-

Ia Damenhalbschuhe , braun,
erstklassiges Fabrikat . . .

Ia Damenhochschaftstiefel ,braun
Boxkalf , hochfeine Ausführ.

Ia Herrenstiefel , Goodjear Welt,
braun , neueste mod. Formen

Ia Damen- und Herrenstiefel
Rahmenart )., Boxkalf u.Chevr.

Warme Winterschnallenstiefel
Grösse sl/8„ Gelegenheitskauf

Winterschnallenstiefel , " /«
Auswahl 145, 125,95, 78.50 u.

Warme Hausschuhe,
für Damen u. Herren 95, 75,
65. 45, 35, 30, 26.5», 22.50, 18.50,

295.-
425.-
475.-
350.-
27.®

■

15.-

Bleidistr. 11 SCHUH -KUHN VA/ellriizstr.26.

SchweiiitWch
lurprine

| in »/» Pfd.-Paketen, ungesalzen, ffein |
Qualität (Butter -Ersatz)

Jucker
Weizenmehl I

(blütenweißes Konfektmehl)

Hchllichkem
(Ersatz für teure Mandeln)

alles z« billigsten I
Tagespreisen

m «och Meinet Bin»!

Stück 25 Pfg.
in Karton z«

30 Stück.
IM!

r

^ ^ Verkaufsstellen
£ C  in allen Stadtteilen

Praktische Fest-

GESCHENKE!
vorzügliche Qualitäten - besonders preiswert.

Weidie Herren -Kragen Q75
weiss u. farbig . . 14.75, 10.50, "
Stridtbinder 7 ?5

Stück 17.50, 10.75, •

Breite Selbstbinder 1 Q75
in modernen Mustern . . . von -LA/an

Hosenträger Ia Qual., Band 1 Q75
und Gummi . . . 37.50, 24.50,
Herrenhemden mit Kragen, 11 K00
schöne Streif .-Muster , 175.-, 150.-, A A LJ
Herren -Taschentüdier , wei§ *750
mit färb . Rand . . 12.50, 10.50, •
Herren - Sodten , Baumwolle, Q75

Paar 18.50, 18.50,

Herren -Sodcen , OJ. 75
Wolle gestrickt . . 32.50, 29.75, “ *
Woll-Sdials , Ia Wolle, in mod. KOOO
Streifen -Mustern . 85.—, 65.—, *-Jä*
Seidene Schals, F>QOO
elegante Muster . . 85.—, 65.- ,
Sport - Garnituren , Flausch- Ql 50
Schal u. Mütze, f. Färb ., 115.., 99.-, O A
Damen-Strömpfe,Unterzeuge ,Damen-
u.Kinder-Wäsche,Sdiürzen ,Korsetten,
und Kinder-Artikel in grosser Auswahl.

Langgasse 34.
(219

MMW - WW.«_ J.L..LL— |
Passende Weihnachts-Geschenke!

Original Spanische
Weiss -, Rot- u. Südweine , Kognaks,
Liköre (ganze u. halbe Flaschen)
t. .'. in grösster Auswahl . . .%
zu billigaten Tagespreisen.

%

JUAN BERTA WÄÄui
; Michelsberg 7 Telephon 1070

liiiiiiiiiiiäiHiiiiiiiiiiiiiiiMiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiliiiiii

:

Regenmäntel
Vorzügliche Qualitäten zu günstigen Preisen

Gumpii-Mäntel  .
Imprägn. Mäntel  .
Loden-Mäntel . .
Loden-Pelerinen .

Mk. 450.- bis Mk. 990.-

Mk. 550.- bis Mk. 1850.-
Mk. 225.- bis Mk. 825.-
Mk. 310.- bis Mk. 600.-

Dieselben Artikel für junge Herren u. Knaben
• entsprechend billiger.

Heinrich Uleis
Kirohgasse 64 .

EQr Oie Festtage
empfehlen:

SollsAiRhao. Sdiinhtnspcik- . »°- 30-
Brannsdiw.n.TbSrlng.Ceroelafwarsf ft“ W.-
Geftodif.Saffsdiinftenu.Gadissdilnften ft“ W.-
Trüffel-, Sardellen-, Kalbs u. Hausmacber Leberwurst
> Gänsebrust, Kalbs- u. Zangenroulade.

Tilsiter-, Brie-, Roquefort- and Camembert-Käse.
Oelsardinen, Sardellen, Sardinen, Ancbowiu.Rollmops LGL

Delikatesskörbe
in allen Ausführungen und Preislagen.

Liköre, Cognac, Südweine, Weiss- und Rotweine.
Chocoladen, Confitüren, Nürnberger Lebkuchen,
Pfeffernüsse, Lambertz- Printen, sowie alles
- Weihnachtsgebäck zu billigsten Preisen . -
Feinster gebrannter Kaffee, Tee, Cacao.

per PfundPrima Ueizenmehl. . .
Ungesalzene Bargarineä 23.- »25.-

sowie alle Backartikel in Ia Qualitäten.

BORMASS


	0000000 1
	0000000 2
	0000000 3
	0000000 4
	0000000 5
	0000000 6
	0000000 7
	0000000 8

